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9Painleves Schwierigkeiten.
Die Abſtimmung in der franzöſiſchen Kammer, durch die am

Dienstag die Beſprechung der kommuniſtiſchen MarokkoJnterpella
tion mit der außerordentlich ſtarken Mehrheit von 434 gegen 81 Stim
men zurückgeſtellt wurde, könnte zu dem Schluß verleiten, daß die
Schwierigkeiten für die Regierung Painlevé ſich weſentlich vermindert
haben, und daß ein Bruch des Linkskartells wegen der Marokkofrage
ausgeſchloſſen iſt. Betrachtet man jedoch das Abſtimmungsergebnis
näher, ſo ergibt ſich ſofort, wie falſch ein derartiger Schluß iſt. Von
den 108 ſozialiſtiſchen Abgeordneten haben ſich 88 an der Abſtimmung
nicht beteiligt und 2 haben ſogar mit den Kommuniſten gegen die
Regierung geſtimmt. Gelang es bei der letzten Marokkodebatte noch,
die Schwierigkeiten zu jiberwinden und den Riß im Linkskartell zu
perkleiſtern, ſo iſt am Dienstag ganz offen die Spaltung des Links
kartelles zutage getreten. Painleve hat den Sieg nur mit Hilfe der
nationaliſtiſchen Oppoſition erringen können und es muß ſehr be
zweifelt werden, ob er mit dieſen Kräften weiter regieren kann und
will. Franzöſiſche Blätter, die ſich naturgemäß ſehr eingehend mit
den innenpolitiſchen Schwierigkeiten beſchäftigen, glauben, jetzt bereits
eine Umbildung der Regierung Painlevés prophezeien zu können und
auch der oppoſitionelle „Avenir“ ſieht voraus, daß die Betonung einer
nationalen Politik, zu der ſich Painlevé infolge der marokkaniſchen
Ereigniſſe gezwungen ſehe, den Linksblock früher oder ſpäter ausein
anderreißen müſſe. Tatſächlich hat auch die Erklärung des Miniſter
präſidenten, durch die er den Kampf in Marokko als eine „nationale
Frage“ kennzeichnete, in ſozialiſtiſchen Kreiſen ſtark befremdet. Bisher
ging das Programm offenſichtlich dahin, in Marokko zunächſt einmal
Ordnung zu ſchaffen und das franzöſiſche Schutzgebiet vor weiterem
Eindringen der Marokkaner zu ſichern. Wenn jetzt Painlevé an das
nationale Empfinden appelliert, ſo entſteht offenbar der Eindruck, daß
dies Programm eine Erweiterung erfahren hat und daß aus dem an
geblichen Verteidigungskrieg ein auf Eroberungen gerichtetes Unter
nehmen werden ſoll oder doch werden könnte. Es kommt hinzu, daß
die Kommuniſten es den Sozialiſten außerordentlich ſchwer machen,
die Marokkopolitik der Regierung zu unterſtützen. Sie nutzen in
überaus geſchickter Weiſe die Abneigung gegen das marvpkkaniſche
Abenteuer aus und bringen dadurch die Sozialiſten in eine recht
ſchwierige Lage. Charakteriſtiſch für die Haltung der Soßjaliſten iſt
denn auch die Tatſache, daß die meiſten von ihnen ſtumm lieben oder
gar ihren Unwillen zu erkennen gaben, als Painlevs von der Mehr
heit mit Beifall empfangen wurde. Wenn auch die Möglichkeit be
ſteht, daß auch diesmal die Differenzen noch einmal beigelegt werden,

das heißt, daß ein offener Bruch vermieden wird, ſo wird man ſich
doch aber darüber nicht im Unklaren ſein können, daß Painlevé das
Vertrauen der Sozialiſten nicht wieder gewinnen kann, ſolange der
Krieg in Marokko dauert. Das aber dürfte geraume Zeit in An
ſpruch nehmen, denn die Heeresberichte aus Marokko erwecken keines
wegs den Anſchein, als ob man vor einer baldigen Liquidation des
Abenteuers ſteht.

Es iſt nun aber nicht nur die marokkaniſche Frage, die Diffe
renzen veranlaßt, und als Sprengpulver für das Linkskartell zu
wirken droht, es ſind mehr noch die finanziellen Fragen, die zu einer
Regierungskriſe zu führen ſcheinen. Die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Caillaux und den Sozialiſten über die Geſtaltung der neuen
Steuern und damit über das Sanierungsprogramm konnten bislang
noch nicht beigelegt werden. Nun hat Caillaux allerdings in einer
Beziehung nachgegeben, er hat ſich nämlich damit einverſtanden er
klärt, daß erſt einmal der Haushalt für 1925 unter Dach und Fach
gebracht wird und daß die Debatte über die neuen Steuern ſomit ver
tagt wird. Damit ſind nur die Gegenſätze nicht überbrückt, ſondern
der Konflikt iſt lediglich auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben
überdies hat Caillaux auch gar keinen Zweifel daran gelaſſen, daß
ſeine Steuerpläne ſofort nach der Verabſchiedung des Haushalts vom
Parlament beraten und angenommen werden müßten. Ja, der
Finanzminiſter erklärte, daß die Regierung einſtimmig beſchloſſen
habe, den Tagungsabſchnitt des Parlaments nicht eher zu ſchließen,
bis die in Frage ſtehenden Steuern angenommen ſeien. Caillaux ging
ſogar noch um einen Schritt weiter und drohte ganz offen mit dem
Rücktritt der Regierung für den Fall, daß etwa die Kammer ohne Be
ratung der Steuergeſetze ſich am 14. Juli auf unbeſtimmte Zeit ver
tagen würde. Dieſe Erklärung läßt an Deutlichkeit gewiß nichts zu
wünſchen übrig und wenn es jetzt in der Marokkafrage noch einmal
gelingen ſollte, die Meinungsverſchiedenheiten zu überbrücken, ſo wird
doch der große und entſcheidende Kampf bei der Beratung der neuen
Steuergeſetze ausgefochten werden müſſen, es ſei denn, daß man in der
Zwiſchenzeit wider Erwarten einen für beide Teile gangbaren Aus
weg finde.

Die innenpolitiſchen Schwierigkeiten des Kabinetts Painlevé
dauern alſo an und ſie ſind nicht eben gering. Und wie ſie ſich außen
politiſch auswirken werden, läßt ſich im Augenblick natürlich noch nicht
überſehen, es braucht aber wohl kaum darauf verwieſen zu werden,
daß auch die in Ausſicht ſtehenden Verhandlungen über den Sicher
heitspakt durch eine offene innenpolitiſche Kriſe in Frankreich nicht
unweſentlich kompliziert werden würden.

Marokko- Abſtimmung in der franzöſiſchen
Kammer.

Paris, 17. Juni. (WTVB.) Bei der geſtrigen Abſtimmung in
der Kammer über den Antrag, die kommuniſtiſche Jnterpellation Doriot
über die MarokkoPolitik der Regierung zu vertagen, haben 83 Mit
glieder der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion ſowie ſteben Radikale und
zehn ſozialiſtiſche Republikaner (Partei Painlevé) ſich der Abſtimmung
enthalten. Zwei Sozialiſten haben mit den Kommuniſten geſtimmk.
Das Abſtimmungsergebnis iſt revidiert worden. Die Vertagung auf
unbeſtimmte Zeit wurde mit 430 gegen 31 Stimmen angenommen.

Paris, 17. Juni. Wie ne im Matin rlichte Meldung aus Fez beſagt, iſt Sultan Mulay Juſſuf in der heiligen
Stadt Mulay-Jdrias eingetroffen, wo ſich das Grab des Schuh
r von Marokko, Jdriß des Großen, eines Nachkommens Alis,
des Schwiegerſohnes des Propheten befindet
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ſche des
unbeſetzten Gebietes bei der Tauſendjahrfeier in Düſſeldorf.

Berlin, 18. Juni
Tauſendjahrfeier führte

Reichskanzler Dr. Luther,
nachdem er die Botſchaft des Reichspräſidenten an die rheiniſche Be
völkerung mitgeteilt und die aufrichtigen Grüße der Reichsregierung
entboten hatte, u. a. aus: Die Rückſchan auf die tauſend Jahre rhei
niſcher Geſchichte, zeigt einen impoſanten Aufſtieg der Leiſtungen von
Kultur und Wiſſenſchaft. Die Leiſtungen des Rheinlandes ſind um
ſo bewundernswerter, als immer wieder in dieſen tauſend Jahren der
Entfaltungsdrang der natürlichen Lebenskräfte der rheiniſchen Be
völkerung mit ſchwerer politiſcher Not zu ringen hatte. Auch jetzt
laſtet auf dem Rheinlande die ganze Schwere einer fremden Beſetzung.
Die Politik der Reichsregierung demgegenüber iſt durch die Natur der
Dinge klar vorgezeichnet, die dahin zielt,
dem Rheinlande die Freiheit und ganz Deutſchlan
und ganz Europa den wirklichen Frieden zu ver

mitteln.
Als er auf die Sicherheitspakte zu ſprechen kam, führte er u. a.

n ans: Der Bericht habe ergeben, daß die Entwaffnung tat
ächlich durchgeführt ſet. Selbſtverſtändlich werden gleichwohl alle be

rechtigten Ausſtände, die ſich als ſolche erweiſen, auf das Schleunigſte
unachgeholt werden. Forderungen, deren Begründung im geltenden
Recht ſich nicht als gegeben erweiſen oder die über den genehmigten
Zuſtand hinausgehen, können nicht anerkannt werden. Nachforde
rungen ſind uns un verſtändlich oder betreffen offenſichtlich
nicht den Zuſtand unſerer Entwaſfnung, ſondern ſind geeignet, unſere
wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ſehr ſchwer zu ſchädigen. Für noch
andere Forderungen behält ſich die Note ſelbſt die abſchließenden Mit
teilungen vor. Nach allen dieſen Richtungen wird die Reichsregierung
a die Prüfung der Note abgeſchloſſen iſt, ohne jeden Verzug mit

en alliterten Regierungen in Verbindung treten. Die Rheinlande

(Radiomeldung WTB.). Anläßlich der

hoffen, davon erlöſt zu werden, daß ſie immer wieder als Grenzmark
heuntzt werden. Die deutſche Regierung wird die von der franzöſi
ſchen Regierung vorgeſtern der deutſchen Regierung überreichte Note
mit dem ganzen Ernſte der Lage entſprechend prüfen. Angeſtchts
unſeres Vorgehends in der Sicherheitsfrage brauche ich nicht beſonders
zu betonen, daß in gleicher Weiſe, wie es die franzöſiſche Regierung
in den Schlußworten der Note von ſich ausſpricht, die deutſche Regie
rung es begrüßen würde, wenn Verhandlungen in Gang kämen,
deren Ziel der Abſchluß von Vereinbarungen iſt, die eine
wirkſame Friedensgewähr darſtellen

Noch leidet Europa ſchwer darunter, daß das alte Syſtem eines allge
meinen Gleichgewichts der Kraft zwar beſeitigt, das durch den Ver
trag von Verſailles in Ausſicht geſtellte neue Syſtem einer allgemeinen
Abrüſtung aber nicht durchgeführt iſt. Der beſtehende Zuſtand wird
von der Unlogik beherrſcht, daß das neue Syſtem nur anf Deutſchland
Und einige andere Staaten in Anwendung gebracht iſt, vagegen das
alte Syſtem einer Ausnutzung der vorhandenen Wehrfähigkeit bei den
meiſten Staaten weiterbeſteht. Solange das große Problem der
Abrüſtung nicht

allgemein gleichmäßige für alle Staaten
gelöſt iſt, wird kein vollſtändiges, die geſamte Kulturwelt umfaſſendes
Friedensſyſtem möglich ſein. Deutſchland wird alles tun, um auf dem
Wege direkter Vereinbarungen einen Zuſtand in ganz Europa herzu
ſtellen bei dem ein Zuſammengehen der europäiſchen Völker nach den
Grundſätzen der Vernunft und der Gleichberechtigung gewährleiſtet iſt.

Miniſterpräſident Braun
hielt heute, am 18. Juni, vormittags 11 Uhr bei dem großen Feſtakt
ded Provinziallandtags in der Tonhalle zu Düſſeldorf die folgende

ede
Eine doppelte Feier iſt es, die uns heute hier zuſammengeführt

hat. Zunächſt ein Gedenktag, der ſichtbar der ganzen Welt zum Aus
druck bringt, wie eng ſich die Rheinländer von heute mit der Jdee
eines einheitlichen, freien Deutſchlands verbunden fühlen

Zum anderen: Jn die ſchweren Jahre des Krieges, in die Zeit,
als Unſer Land um ſeine Exiſtenz unter Aufbietung der Kraft aller
ſeiner wehrhaften Männer kämpfte, fiel der Tag, an dem wir in
beſſeren Zeiten die hundertjährige Wiederkehr der Neuvereinigung
des Rheinlandes mit Preußen gefetert hätten, das nach den Befreiungs
kriegen ſeinen 1806 bis tief in das Herz Mitteldeutſchlands zurückge
drängten Beſitzſtänd wieder an den Rhein und über dieſen urdeutſchen
Strom hinaus vorſchieben konnte

Man hat 1915, inmitten des erbitterten Ringens wenig Zeit ge
habt, dieſer Tatſachen zu gedenken. Der junge Freiſtaat Preußen will
ünd kann aber die Tage, an denen die Rheinlande ſich mit beſonderer
Jnnigkeit wieder ihrer alten deutſchen Weſensart und Verknüpfungen
bewußt werden, nicht vorübergehen laſſen, ohne der Tatſache zu ge
denken, daß das Rheinland auch preußiſches Gebiet iſt!

Und wir wollen dieſe Erinnerung in uns nicht wachrufen, ohne
gleichzeitig auch der Preußen und Deutſchen zu gedenken, die heute
obwohl urdeutſchen Teilen des Rheinlandes angehörig, von uns vor
übergehend getrennt und abgeſchnitten ſind.

Wir grüßen die Brüder im Saargebiet!
Wir rufen ihnen zu. Harret aus bis zu dem Tage, wo Jhr

wieder mit dem übrigen Rheinland vereint ſeid
Als Leiter der preußiſchen Staatsgeſchäfte rufe ich heute dem

rheiniſchen Volk zu ſeiner in dieſen Tagen ſtromauf, ſtromab ſtatt
De n Jahrtauſendfeier aus tiefſtem Herzen freudige Grüße und

ank zu!
Das rheiniſche Volk kann auf eine ſtolze Geſchichte zurückſchauen.

Dieſes Volk war immer ein freiheitliches Volk!
Es war immer ein Volk von offener Geſinnung und ſtarker Be

geiſterungsfähigkeit! Als ſich im Jahre 1915 der Tag der Vereinigung
der Rheinlande mit Preußen zum hundertſten Male jährte, da erſchien
in Köln eine bedeutſame Denkſchriſt. Herausgeber war der
rheiniſche Publiziſt Julius Bachem. Jn dieſer Denkſchrift wurde
aüsgeführt, daß das alte Preußen zu Beginn des vorigen Jahr
e erts durch die übermenſchlichen Anſtrengungen der e en
riege erſchöpft war, infolgedeſſen die politiſchen und ſozialen Gedanken

der damaligen Jahrhundertwende preisgab und das Heil des Staates
im Altvergangenen ſuchte, während hier am Rhein ſür eine ſolche rück
läufige Bewegung die Vorausſetzungen fehlten und hier nicht jenes
Ermatten der e räfte eintreten konnte, wie öſtlich der
Elbe nach dem Jahre 1818

Das war mit gutem Recht geſagt! Denn hier im Weſten, wo die
ſchnelle induſtrielle und ſtädtebildende Aufwärtsbewegung der Ent
wickelung im übrigen Preußen vorauseilte, pulſte das Herz des Volkes
immer lebhafter.

e deeeeeeeeeeee

Seit dem Jahre 1918 iſt das politiſche Schwergewicht in Preußen
von dem weniger volksreichen Oſten mehr nach dem dichtbevölkerten
Weſten verlegt worden. Das war eine automatiſche Auswirkung der
n Verfaſſung des neuen Preußen.Die Bevölkerung hier in der umbrandeten Weſtmark hat in den
letzten Jahren ſeeliſch und wirtſchaftlich

unermeßliche Not
auf ſich genommen. Dieſe Bürde des Leides hat das rheiniſche Volk
letzten Endes für uns alle im nichtbeſetzten Vaterland getragen

Daher hat das Rheinland ein doppeltes Anrecht, ſeinen
Einfluß im politiſchen Leben Preußens maßgeblich geltend zu machen.
Und es iſt doch auch unverkennbar, daß bei der Umſormung Preußens
zu dem Volksſtaat, in dem wir heute leben, die Einwirkung des rheini
ſchen Volkes oftmals entſcheidend wirkſam wurde.

Auch in der Beſetzung der leitenden Stellen der Staatsverwaltung
der Rheinprovinz iſt in den letzten Jahren ein weſentlicher Wechſel
eingetreten. Die ganz überwiegende Mehrheit der leitenden politi
ſchen Beamten dieſer Provinz ſind heute Rheinländer! Das entſprach
einer alten Forderung des rheiniſchen Volkes!

Das Rheinland mit ſeinen reichen Schätzen des Bodens und der
Natur war es auch, das auf dem

Feld der Wirtſchaft
allen anderen Teilen des Vaterlandes voran einen bewundernswerten
Eifer entfaltete Rheiniſche Tatkraft und rheiniſcher Gewerbefleiß
werden unſerem preußiſchen Volk immer ein leuchtendes Vor
bild ſein. Vorbild ſoll uns nicht nur ſein die friſche und wagemutige
Jnitiative des rheiniſchen Unternehmertums, ſondern vor allem auch
die e Tätigkeit der Arbeiterſchaft. Möge rheiniſcher Arbeiterfleiß
und rheiniſcher Wirtſchaftsgeiſt dem geſunden Aufbauwillen unſeres
Volkes und der friedlichen Aufbauarbeit, die allüberall in deutſchen
Landen am Werke iſt, zu Nutzen und Segen gereichen

Bergarbeiterſchaft des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebeckens
ab. Jenen Männern, die in gefahrvoller Arbeit die ſchwarze Kohle
aus dem unſicheren Jnnern der Erde zutage holen Sie ſind es, die
e faſt alle anderen Jnduſtriezweige die notwendige Nahrung herbei
chaffen. Hart und unerhört oft iſt die Bergknappenſchaft dieſes Ge
hiets im leßten Jahre durch furchtbare Kataſtrophen heimgeſucht
worden. Ein Maſſengrab ſolgte dem andern! Der jähe Tod dieſer
Männer erfüllte uns alle mit tiefer Trauer Die Preußiſche Staats
regierung erklärt erneut ihre freudige und unbedingte Bereitſchaft,
alles zu iun und nichts zu unterlaſſen, um die Betriebsgefahren in den
Gruben zu verringern und Unglücke künftig möglich zu ver mindern

Wir verdanken dem Rheinland aber auch eine unvergleichliche
Kultur und eine ſtarke

Befruchtung unſeres geiſtigen Lebens.
Allüberall auf rheiniſchem Boden werden wir an die Bedeutung der

Rheinlande für die Kultur und das Geiſtesleben unſeres Volkes er
innert. Wuchtig reden noch heute von der römiſchen Zeit die Bau
denkmale in Trier. Von Zanten bis Worms erzählt der Rhein von
der deutſchen Heldengeſtalt der Völkerwanderungszeit, dem Liebling der
deutſchen Sage. Von der Karolingiſchen Renaiſſance legt Aachen be
redtes Zeugnis ab. Von der mittelalterlichen Blüte im wiſſenſchaft
lichen, künſtleriſchen und religiöſen Leben gibt Köln ſtolze Kunde

Die erhabene Gotik der Kölner Domkirche iſt auch für jeden Nicht
en ein Volksheiligtum! Dieſes Heiligtum verkörpert hier im

eſten im gleichen Sinn ein aufragendes Symbol für deutſche Ein
heit und nationales Zuſammengehörigkeitsgefühl, wie drüben im
Oſten unſeres Landes die machtvolle Marienburg. Von den Zeiten
des ren G nach h trüben Niederganges zeugen
die großzügige Entfaltung kommunaler Selbſtverwaltung und die
Pflege der Wiſſenſchaften an den vielen hochwertigen Bildungsein
richtüngen öffentlichen und privaten Charakters.

Das rheiniſche Volk mit ſeinem Frohſinn und ſeiner Lebensfreude,
mit ſeinen Sagen und Liedern iſt uns ein ſeeliſcher Jungborn!

Gerade der Zuſammenſchluß des Weſtens mit dem Oſten hat
Preußen ſtärker als es oft erkannt wird, befruchtet. Groß war der
Eindruck, der ſich am vergangenen Sonntag in Berlin darbot, an
welchem Tage die Rheinländer und die Oſt und Weſtpreußen ge
mein ſam die Rheiniſche Jahrtauſendfeier und die am 11. Juli d. J.
en en enge Wiederkehr des großen Abſtimmungstages im
Oſten feſtlich begingen. Jch bin auch gewiß daß am 11. Juli die Gedanken und Wünſche der Rheinlander ſich den oſt und weſtpreußiſchen

Brüdern, der Grenzmacht im Oſten, zuwenden werden, wie ſich gegen
wärtig die warme Teilnahme der öſtliche Landesteile an dem Geſchick
der weſtlichen Grenzlande immer erneut zeigt.

So kann Preußen ſeiner beſonderen geſchichtlichen Aufgabe den
e der Deutſchen zu fördern, in ſchönſter Weiſe gerecht
werden!

Den Dank des Preußiſchen Staates an die Rheinlande faſſe ich zu
el in den Ruf, in dem ich mich mit dem geſamten preußiſchen

olk diesſeits und jenſeits des Rheins einig weiß
Möge das rheiniſche Volk bald wieder ein völlig freies Volk ſein!

Hindenburgs Hundgebung.
Berlin 18. Juni. (Radiomeldung WTB.) Der Herr Reichs

präſident hat aus Anlaß der heutigen Tauſendjahrfeier die nachſtehende
Kundgebung an die rheiniſche Bevölkerung erlaſſen Den Brüdern und
Schweſtern am Rhein entbiete ich den Gruß des Reiches zur Tauſend
jahrfeier. Der Gedanke, die tauſendjährige Zugehörigkeit der Rhein
lande um Deutſchen Reiche feſtlich zu begehen, iſt im Kreiſe der rheini-
ſchen Bevölkerung entſtanden. Jn allen dieſen Erinnerungsſeiern
fühlt ſich das gegenwärtige Geſchlecht verantwortungsbewußt gegenüber
einer großen Vergangenheit. Die ganze lebendige Kraft, die heute das
Rheinland in Wirtſchaſt und Kultur entfaltet, gründet ſich auf die
Leiſtung der Vorfahren während eines Zeitraumes, der länger als ein
Jahrtauſend gewährt hat. Jn allen dieſen Zeiten häf das Rheinland
als Greuzmark immer wieder die Stürme der Weltgeſchichte über ſich
hinbrauſen laſſen müſſen. So iſt das Volk entſtanden, das trotz alle
Hingabe an die Güter der Kultur und an eine geſunde Fröhlichkeit doch
den echten vaterländiſchen Ernſt und die politiſche Stärke in ſich ent
wickelt hat, die auch die ſchweren Nöte der Gegenwart zu beſtehen
vermag.

Krafſtvoll und tren hat das Rheinland in ſchweren Tagen an ſeiner
geſchichtlich gewordenen Verbindung mit Preußen. an ſeinem Zuſam
menhange mit dem großen deutſchen Vaterlande feſtgehalten. Das
ne deutſche Volk dankt den Rheinländern für dieſe Ausdauer un
ieſe Hingabe an die große Sache des Vaterlandes. Bleiben all

Deutſchen dieſen Tugenden getreu, dann wird, das iſt mein unerſchül
terlicher Glaube, die heilige Stunde der Freiheit bald für die Rhein
lande ſchlagen. Wir geloben alle, daß wir nicht raſten werden, bis
dieſes Ziel erreicht iſt. Gott, der in der Vergangenheit bei ſchwerſter
Bedrückung immer wieder geholfen hat, wird auch dieſes Mal helſen

gez. Hindenburg, Reichspräſident.

S

Bee er

Von Herzen kommenden Dank ſtatte ich bei dieſer Gelegenheit der
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Der Amneſtie-Erlaß in Sicht.
Wie wir bereits mitteilten, ſind die Vorarbeiten zum Erlaß

eines Amneſtiegeſetzes ſo weit gediehen, daß es demnächſt dem S
tag vorgelegt werden kann. Man darf damit rechnen, daß hierüber
in Kürze im Reichstag verhandelt werden wird. Vor allem ſchon
deshalb, weil man die Amneſtie nicht ſo lange aufſchieben will, bis
der Reichstag, der kurz vor den Ferien ſteht, aus den Ferien
zurückkehrt.

Bekanntlich können ſich Reichsamneſtien nur auf die Strafurteile
erſtrecken die von einem Gerichte des Reiches erlaſſen worden ſind.
Daher dürfte ſich diesmal im allgemeinen die Amneſtie auf diejenigen
beziehen, die vom Staatsgerichtshof, der durch das Geſetz zum Schutze
der Republik geſchaffen worden iſt, verurteilt worden ſind. Der
andere Staatsgerichtshof, der noch exiſtiert und der für Miniſter
anklagen gemäß der Verfaſſung zuſtändig iſt, wird natürlich nach
wie vor beſtehen bleiben. Die Amneſtie hat aber gerade für das
weitere Fortbeſtehen des zweiten Staatsgerichtshofes inſofern große
Bedeutung als in den nächſten Tagen im Reichstag darüber ver
handelt werden dürfte. ob das Geſetz zum Schutze der Republik weiter
in Kraft bleiben ſoll oder nicht. Denn von vielen Seiten iſt darauf
hingewieſen worden, daß es ſich hier nur um ein Notgeſetz handele,
das nur ſolange Berechtigung habe, als ein Zuſtand der Gefahr für
das Beſtehen der Republik vorhanden ſei. Man wird vielleicht um
ſo eher geneigt ſein, dieſes Geſetz fallen zu laſſen, wenn die Urteile,
die auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſen worden e zwar an ſich
noch beſtehen, aber die Strafverfolgung ſelbſt aufhört

Die Verzögerung des Amneſtieerlaſſes iſt darauf zurückzuführen,
daß mit den Ländern langwierige Verhandlungen geführt werden
mußten, die diverſe Sonderwünſche hatten: denn es iſt vorgeſehen,
daß gleichzeitig mit Reichs-Amneſtieerlaß Amneſtievorlagen an die
einzelnen Länder gehen, denn dieſen iſt durch die Verfaſſung das
Begnadigungs- und Amneſtierecht in all den Strafſachen überlaſſen
geblieben die vor den Strafkammern und Schöffengerichten abgeurteilt
worden ſind, z. B. übt in Preußen nach S 54 der Preußiſchen Ver
faſſung das Staatsminiſterium im Namen des Volkes das Be
gnadigungsrecht aus. Ahnliches gilt für die anderen Länder.

Uber den Zeitpunkt, von welchem und bis zu welchem die
Amneſtie Geltung haben ſoll, iſt vorläufig noch nichts bekannt. Das
iſt auch aus dem Grunde unmöglich, weil hierüber erſt im Reichstag
verhandelt werden wird. Es wird Sache der Parteien ſein, darüber
zu entſcheiden, wer die Glücklichen ſein werden, denen das Amneſtie
geſetz zugute kommt. Vorausſichtlich dürfte es zu ſchweren Kämpfen
zwiſchen rechts und links kommen. Einerſeits werden die Linken
den Verſuch machen, die im Tſcheka- Prozeß Verurteilten mit in die
Amneſtie einzubeziehen, während die Rechtsparteien alle im Hitler
Brozeß Verurteilten freibekommen wollen. Man kann nur im
Intereſſe der zu Begnadigenden wünſchen, daß möglichſt bald im
Reichstag eine Einigung der Parteien erzielt wird, und auf dieſe
Weiſe die ſchon ſo lange hinausgezögerte Amneſtie De r

r. jur. N. K.
S derUber den Jnhalt der Amneſtievorlage, die jetzt fertiggeſtellt iſt

und dem Reichskabinett zur Beratung vorliegt, wird mitgeteilt: Die
Amneſtie betrifft die Fälle des Hochverrats, der Geheimbündelei,
ferner des Verſtoßes gegen S 7 und 8 des Republikſchutzgeſetzes ſowie
Verſtöße gegen 8 5 der Verordnung vom 26. Juli 1922. Unter die
Amneſtie fallen alle Geldſtrafen ſowie Haft, Feſtungs und Gefängnis
ſtrafen bis zu einem Jahre; Zuchthausſtrafen ſind von der Amneſtie
ausgeſchloſſen. Die Amneſtie bezieht ſich als Reichsamneſtie nur auf
Strafen, die von den Gerichten des Reichs (Reichsgericht und Staats
gerichtshof) ausgeſprochen worden ſind. Verfahren wegen der oben
bezeichneten Delikte, die noch anhängig ſind, werden eingeſtellt, wenn
die Tat vor dem Oktober 19283 begangen worden iſt. Dies würde
beſonders die noch nicht abgeurteilten Täter des Kapp-Putſches be
treffen. Neben die Reichsamneſtie tritt eine Amneſtie der Länder
Da die Länder gemeinſam vorgehen wollen, ſind Beratungen im
Reichsrat über die einheitliche Handhabung der Amneſtie in den
Ländern vorgeſehen.

Hie Ausführung des Dawes Planes
Berlin, 18. Juni (WTB.). Der Generalagent für Reparations

zahlungen und die
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Halliſches Stadttheater.

Wagner: Siegfried.
Die Jahre nach dem Beginn der Kompoſition des Siegfried waren

für Wagner mit ſeinen geſtaltungsfähigſten Erlebniſſen n Sie
drängten ſich ſo dicht, daß ihnen faſt der „Ring der Nibelungen“ zum
Opfer gefallen wäre. Die Erſcheinung des e Nietzſche gab der
heroiſchen Komödie Siegfried“ erſt ihren lebendigen Gehalt, der das
etwas trockene philoſophiſche Gerüſt überranken konnte. Die Geſtalt
des Zerbrechers der alten Geſetze erhielt durch ihn gegenwärtige
Realtkät. Wie ſehr Siegfried und Nietzſche e e zeigt ſich
deutlich darin, daß mit Niehſches Entſchwinden Wagners „Jntereſſe“
am Ring erlahmt. Denn wenn Wagner nur durch eine klare Erkennt
nis, daß der Ring durch die chaotiſche Kberſchneidung der verſchieden
grtigſten Jdeengrüppen und Motipkomplexe unrettbar verbaut ſei, zur
Aufgabe des Rieſenplanes beſtimmt worden wäre, hätte er ihn n
ſpäter nicht wieder aufgenommen. Aufführungsrückſichten, ſind au
für Wagner, ſo ſehr er ſich in ſeinen Entſchlüſſen von ihnen leiten
läßt, immer nur üntergeordnet und höchſtens mit beſtimmend. Die
neuen Erlebniſſe laſſen zuerſt kaum Erinerungen an den Ring auf
ſteigen. Aus dem Mathilde- Erlebnis, gerade in ſeiner unbefriedigten
Sehnſucht charakteriſtiſch für den Romantiker Wagner, wächſt
zTriſtian und Jſolde“. Aus dem verſtärkten Selbſtbewußtſein und
Der vorweggenommenen Viſion ſeines ſchließlichen Sieges über alle
feindlichen Kunſtſtrömungen ordnen ſich „Die Meiſterſinger Weil
in beiden Werken die Rapidität des erſten Jmpulſes nicht unter
brochen und geſtört wurde (äußere e kommen für alle gei
tigen Geſtalken niemals in Betrachtſ, ſo wurde in ihnen ein Gipfel
erreicht zu deſſen Höhe er nicht wieder emporſtieg. Und ſicher hat
auch der Scheinfrieden, den er in den Meiſterſingern mit der Welt
macht des Bürgertums geſchloſſen hatte, ſeine urſprüngliche revolu
tionäre Kraft gelähmt. Als er nach einem Jahrzehnt der Wanderung
in anderen Gefilden in Siegfrieds Waldeinſamkeit zurückkehrte, war
ſein Blick gewandelt. Aus dem Werke konnte ein geſchloſſenes Ganzes
nicht mehr werden, wenn auch der fertige Text und die zentralen
Leitmotive eine feſte Stühße für die Weiterarbeit boten Goethe konnte
zu ſeinem Fauſt ſtets wieder jüberhaupt nur in großen Etappen bewältigen, weil ſein Grundmotiv
An ganzes wachſendes, ewig ſich wandelndes Menſchenleben war.
Siegfried aber konnte eine Unterbrechung nicht vertragen Und ſo
wurde die Kompoſition ein Zuſammenpreſſen aus mehreren disparaten
Teilen, gewaltig und tief im Einzelnen, verfehlt und brüchig im
Ganzen.

Dazu kommt die Folge einer Gefahr, die im Weſen des Leit
motives liegt. Jedes Motiv iſt primär aus einer beſtimmten Geiſtes
haltung entſtanden mit ſo allgemeinem Ausdruck geſagt, um alle Fälle
z fäſſen). Wird es nun wiederholt „angewendet“, ſo muß es notwen
ig entweder verblaſſen oder

gu natürlichen Grenzen anſtößt. Es wäre nicht allzuſchwer, nach dem
Kritikertum der Prägnanz und Gewichtigkeit feſtzuſtellen, wo Wagners
Zeitmotive ihren urſprünglichen Ort haben. Jn Werken anderer
Meiſter werden die Motive auch verwandelt und entwickelt aber bei
ihnen wird der Aufbau durch den Grundgedanken beſtimmt, der eben

4. vrdentliche Tagung des
hofes eröffnet.

Grundlage; ſein

neue Schwierigkeiten ſchaffte.

die Weichheit DerBöhmers packt durch ſeine Klarheit und Stärke. Maria Günzel-
a e bannt immer wieder durch ihr ſtarkes Spieltemperament
und die
orientiert
und ſchwächte es ſo.
Anſtrengung,
Geſtalt ei

Solche Auszeichnungen ſind ohne inneren Wert.
Herr Volkmann ni

ſo voreilig handelt tkung einer Klaque, wird er edler und fruchtreicher reifen.

Wichkiges vom Tage.
Mittwoch wurde im Haager Friedenspalaſt die 8. Tagung

ſtändigen internationalen Schiedsgerichts-

Der Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter
amtenverbände hielt in Berlin eine Kundgebung
in Deutſchland ab.

Angeſtellten und Be
gegen die Zollvorlage

Der deutſche Bankbeamtenverein, der mit faſt 54 000 Mitgliedern
53 Prozent aller Angeſtellten im Bankgewerbe umfaßt, hat ſich dem
Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten und Beamten
verbände angeſchloſſen.

Der frühere völkiſche Reichstagsabgeordnete Fahrenhorſt wurde
vom Mecklenburger Schöffengericht wegen einer beleidigenden
Außerung über die Farben der Republik, die er im vorigen Jahre
im Wahlkampf am 1. Dezember getan hatte, unter Zubilligung
mildernder Umſtände an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
einem Monat zu 800 Mark Geldſtrafe verurteilt. e

Der Verlag der „Nationalpoſt“,
iſt, hat Konkurs anmelden laſſen.

r

Wie die Leipziger Blätter melden, iſt das bei den Werkſtätten
und in den Bahnhöfen. der großen Leipziger Straßenbahn beſchäftigte
techniſche Perſonal geſtern früh in den Streik getreten. Es wird
verſucht, den Fahrbetrieb aufrecht zu erhalten.

Der Sreik der ſtädtiſchen Arbeiter in Caſſel hat über Caſſel

die heute nicht mehr erſchienen

hinaus auch auf andere größere Orte des HeſſenNaſſauiſchen Wirt
ſchaftsverbandes übergegriffen. Man befürchtet, daß ſich der Streik
über ganz HeſſenNaſſau und einen Teil Oberheſſens ausbreiten wird.

Schluß erklärt der Genexalagent, durch die Erleichterung der beiden
wichtigſten Ziele, der Herſtellung des Gleichgewichts im Reichshaushalt
und die Aufrechterhaltung der Nährungsſtabilität iſt der Wiederaufbau
nicht nur Deuftſchland, ſondern auch Europas ermöglicht. Zur Löſung
der verbleibenden ſchwierigen Probleme bedarf es allgemeiner Bereit-
willigkeit, die Tatſachen ſo zu ſehen, wie ſie ſind. Vei der Durch
führung des Dawes Planes haben die Alliierten und Deutſchland
ſowie alle Beteiligten Stellen im Geiſte freundlichen Entgegen
kommens loyal gearbeitet.

Amerika und der Dawes-Plan.
Newyork, 18. Juni (Durch Funkſpruch). Nach einem bei
„Aſſociated Preß“ eingegangenen Funkſpruch vom Dampfer

„George Waſhington“ halten die Mitglieder der amerikaniſchen Ab
ordnung zum Brüſſeler Handelskammernkongreſſes Verſammlungen
auf dem Schiffe ab, um zu den Fragen Stellung zu nehmen, die vom
Brüſſeler Kongreß erörtert werden ſollen. Die vom Präſidenten den
Standard Oil Company, Bedford, geführte Abordnung kam zu der
Auffaſſund, daß die nächſten zwei bis drei Jahre eine kritiſche Periode
für die Ausführung des Dawes Planes bedenten würden. Ferner
wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß die unter dem Dawes-
Plan erfolgende üÜberweiſung bedeutender Summen von Deutſchland
an die Alliierten für die Vereinigten Staaten als Gläubigernation
von unmittelbarer Bedeutung ſein werde. Die Anregung, daß Deutſch
land bei der Ausfuhr von Kapital und Gütern, für die Ausführung
öffentlicher Arbeiten nach den unentwickelten Ländern ermutigt werden
ſolle, wurde von den Delegierten eingehend erörtert. Der neue ameri
kaniſche Botſchafter in Berlin, Schurman, folgte den Verhandlungen
der Verſammlung mit lebhaftem Intereſſe

Ftaliens Pläne mit Oeſterreich.
Paris, 18. Juni. (Priv.-Telegr.) Jaques Boinville beſpricht in

der „Action Francgiſe“ die Note der italieniſchen Regierung, die
geſtern am Quai d'Orſay überreicht worden iſt und in der die italie-
niſche Stellung zum Sicherheitspakt eingehend begründet wird. Bain
ville ſchreibt die Jtaliener ſeien mit den Franzoſen darin einig, den
Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland zu verhindern; aber ſie hegten den
Argwohn, daß Frankreich anſtelle des alten Habsburger Reichs die
Donauföderation erſtehen laſſen wolle, die in Italien ebenfalls keine
Sympathie genieße. Was bleibe dann übrig, wenn man ſowohl den
Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland als auch die Donauföderation ver
biete? Für dieſen Fall erwäge man in Rot eine Löſung derart, daß
man Oſterreich Jtalien durch ein finanzielles Abkommen näher zu
bringen ſuche, das dann als Vorläufer einer andern Gemeinſchaft
ren könne. Es ſei ja eigenartig, daß Oſterreich und Jtalien ſich ohne-
ies gegenſeitig unaufhöhrlich anzögen. Zwiſchen Wien und Mailand

beſtänden mehr natürliche Blutsbande, als man denke (1). Jm ver
gangenen Jahrhundert habe Hſterreich in Italien geherrſcht; in dieſem
Jahrhundert könne doch wohl einmal Jtalien in Oſterreich herrſchen.
Jedenfalls beſitze das Habsburger Uberbleibſel nur eine unſichere

Schickſal bedürfe noch der Regelung Es wäre viel
leicht nicht die geringſte Überraſchung des Pakts, wenn er in Europa
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im Motiv und ſeinen variablen Spannungen ausgedrückt iſt. Bei
Wagner aber iſt alles von der Bühnendramatik beherrſcht, ſeine
Mokivwelt hat alſo andere Funktionen zu erfüllen.

Die halliſche Aufführung war eine tüchtige Leiſtung. Sie über
ſtieg nirgends den guten Durchſchnitt, ſodaß man ſich ihrer nicht
als einer Aufdeckung bisher nicht bemerkter und gehobener Tiefen
erinnern könnte. Aber meiſt wird an unſeren Bühnen nicht einmal
ſoviel erreicht. Wagners Werke gehören eben zum ſtändigen Reper
teire. das man beherrſcht. ohne viel beſondere Uberlegung. Die
Bühnenbilder zeigten leider noch den herkömmlichen naturaliſtiſchen
Stil, ohne daß vollkommene Illuſion geweckt. würde; vielmehr wird
man niemals den peinlichen Eindruck von Sinwand und Pappe los,
In Beleuchtungseffekten wurde mancherlei Unmögliches geleiſtet. So
at Wagner das Wort Komödie natürlich nicht gemeint. Auf Einzel
eiten einzugehen, erſpare ich mir; man würde an ihrer Menge er
ticken können

Von den Darſtellern ſind Fritz Berghof (Siegfried), Maria
Günzel-Dworski (Brünnhildeſ und Ewald Böhmer (Alberich) beſon-
ders bervorzuheben. Der Tenor Berghofs läßt bisweilen noch etwas
Helligkeit und Glanz vermiſſen, aber in den lyriſchen Stellen rührt

ſeines Organs lind und freundlich an. Der Baß

große Intelligenz, mit der ſie ſich in allen Stilarten leicht
Walter Kathmann (Mimeſ) übertrieb das Charakteriſtiſche

Fritz Kerzmann (Wanderer) bedarf ſchon großer
um die gedehnte Wucht der melodiſchen Linie, die dieſer

3 net, zu Pringen; es dunkelt ſchon oft und verſchwimmt.
arriet Awißus (Waldvogel) Henriette Böhmer (Erda) und Hans
aufmann (Fafner) leiſteten Gutes.

Kapellmeiſter Volkmann ſtand am Pult. Was er brachte, war ſo
ſauber und feſt, daß man ihm wohl ein Wirkungsſeld als erſter Kapell
meiſter irgendwo wünſchte
heit geben, ſeine Kraft
Lorbeerkranz.

zurückkehren, ja, er konnte ihn eigenltich e e

Wenigſtens ſollte man ihm öfter Gelegen
u äußern. Freunde bedachten ihn mit einem

bertreibungen wirken leicht unangenehm „Jm Kriege
ſchleunigſt ein Orden verliehen, wenn jemand, der

vom Schuß war, einmal in die Nähe der Front kam.
ir Fürchtet man, daßt wieder an die Front kommen wird, daß man

Jn der Stille, ohne die beſchämende Mitwir

Rudolf Donath.

Buchecke.
Eine Feſtſchrift der Deutſchen Bücherei. Zum Hundertjahrs

ſich verzerren, da ſeine Schmiegſamkeit wirr des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler wurde von
e r Direktion der Deutſchen Bücherei den Teilnehmern an der Feier

eine nicht für den e Bunte beſtimmte Feſtſchrift überreicht, die ſich
betitelt Die Deutſche
ſtehens“ und die durch ihren Inhalt auch über die buchhändleriſchen
und bibliothekariſchen Kreiſe hinaus Intereſſe wecken dürfte. Denn

ücherei nach dem erſten Jahrzehnt ihres Be
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Anßenpolitiſche Veberſicht.

Wieder einmal ein belgiſches Kabinett.
„Brüſſel, 18. Juni (WTB.). Das neue Kabinett ſetzt ſich end

t wie folgt zuſammen: Miniſterpräſident und n
vullet (Katholikſ, Außere Angelegenheiten Vandervelde (Soz.),

Inneres Rollin. Jaquemyne (liberale Tendenz), Wiſſenſchaft und
Lunſt Hymana (Soz.), Juſtiz Paul Pſchoffen (Kat.), Finanzen Albert
Janſſen (Kat.), Nationale Verteidigung General Keſtens (liberale
Tendenz), Eiſenbahn Anſeele e öffentliche Arbeiten Laboulle
Soz.) Landwirtſchaft Van de Vyvere (Kat.), Induſtrie und Arbeit
auters (Soz.), Kolonien Carton.

Die Lage in Bulgarien e„„Sofiga, 18. Juni (WTB.). Nach einer Erklärung des Kriegs
miniſters Generals Walkow wird der Belagerungszuſtand in Bul
garien erſt nach Erledigung der noch vor den Kriegsgerichten
ſchwebenden 95 Prozeſſe gegen die kommuniſtiſchen Verſchwörer auf
gehoben werden.

Die engliſche Arbeitsloſenziffer.
London, 18. Juni (Privattel.). Die „Times“ weiſt auf die neue

ernſte Steigerung der Zahl der Arbeitsloſen in der vergangenen
Woche hin, die nahezu 44 000 beträgt, wodurch die Geſammtzahl ſich

auf 1291 000 erhöht. eBeneſchs Rückkehr nach Prag. e
Paris, 17. Juni (WTB.). Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter

Beneſch hat geſtern abend nach mehrtägigem Aufenthalt Paris ver
laſſen und die Rückreiſe nach Prag angetreten.

Kommunismus in einem franzöſiſchen Regiment.
Paris, 17. 6 (Privattel). Wie dem „Journal“ aus Angou

leme berichtet wird, ſtellt die Militärbehörde gegenwärtig eine Unter
ſuchung wegen angeblicher Organiſierung einer kommuniſtiſchen Zelle
in einem Regiment der dortigen Garniſon an. Mehrere Unter
offiziere ſeien in die Angelegenheit verwickelt. Einer der Unteroffiziere
ſei in Haft genommen worden. e

Auf der Suche nach Amundſen.
Newyork, 18. Juni (Durch Funkſpruch). Mae, Millan hat

heute ſeine Reiſe nach dem Nordpol angetreten, um nach dem Verbleib
der Expedition Amundſens zu forſchen.

Oentſchland.

Die preußiſche Regierung zur Zollvorlage.
Berlin, 18. Juni (Privattel.). Das preußiſche Miniſterium

hat geſtern darüber beraten, in welchem Sinne die preußiſchen
Miniſterialſtimmen im Reichsrat für die Abſtimmung über die kleine
Zollvorlage zu inſtruieren ſeien. Man entſchied ſich für Ablehnung
der Mindeſtzölle für Getreide; dagegen wird Preußen für Verhand
lungszölle eintreten, und zwar ſollen anſtelle er bisher geltenden
autonomen Zollſätze von 7,00 Mk. für Roggen und 7,50 Mk. für
Weizen Höchſtzölle von 3,00 Mk. für Roggen und 3,50 Mk. für Weizen
auf dem Verordnungswege feſtgeſetzt werden.

Zentrumstagung.
Berlin, 18. Juni (Privattel.). Am 26. Juni wird in Berlin

eine Sitzung des Vorſtandes der Deutſchen Zentrumspartei abgehalten
werden, die ſich in der Hauptſache mit den Zoll und Aufwertungs
fragen beschäftigen wird. Auch die Frage der Regierungsumbildung
in Preußen wird bei den Beratungen eine Rolle ſpielen.

Eckener in Berlin.

Berlin, 18. Juni e Dr. Eckener trifftin Berlin ein, um die Verhandlungen mit der internationa
geſellſchaft über den Bau eines NordpolZeppelins fortzuſetzen. Dr.
Sckener erklärte einem Journaliſten, unabhängig von dem Plan der
Studiengeſellſchaft verfolge auch die Zeppelin Geſellſchaft ſchon ſeit
langer Zeit Projekte zur Erforſchung der Arktis. Or Eckener be
eichnete es als erfreulich, daß Beſtrebungen im Gange ſind, die
eiden Geſellſchaften zu einer großabgelegten Expedition zu vereinigen.

Aus Kreiſen der Studiengeſellſchaft verlautet, daß auch dort die Eini
gungsbeſtrebungen lebhaft begrüßt werden.

Die Vermögensſteunerzahlung verlängert.
Berlin, 18. Juni (WTB.). Der Reichstag nahm einen Jni

tigtivantrag an, nach dem die Erhöhung der Vermögensſteuervoraus
zahlungsrate vom 15. Mai, die bereits durch ein Jnitiativgeſetz bis
zum 15. Juni hinausgeſchoben war, nunmehr bis zum 15. Auguſt aus
geſetzt wird. Die Vorauszahlung braucht alſo zur Zeit nicht ent
richtet werden.

r wieder
en Studien

Franzöſiſcher Ubergriff.
Karlsruhe, 18. Juni (WTB). Nach einer badiſchen Bläkter

meldung wurde auf der Straße von Appenweiher nach Zuſenhofen der
25 Jahre alte Kaufmann Hugo Hinterhalter von der franzöſiſchen
Polizei feſtgenommen und davongeführt. Hinterhalter gehörte dem
Jungdeutſchen Orden an.

es handelt ſich in dieſem 212 Seiten faſſenden, ſchön ausgeſtatteten
Buche um keine trockene, langweilige „Feſtſchrift“, ſondern um eine
friſche, lebendige, anregende und höchſt inſtruktive Darſtellung er
was die Deutſche Bücherei in den erſten zehn Jahren ihres Beſtehens
geleiſtet hat, mit welchen Aufgaben und Arbeiten ſie gegenwärtig be
ſchäftigt iſt und welche Probleme ihr die Zukunft noch zu löſen geben
wird. Gerade für den Laien, der eine große wiſſenſchaftliche Bibliothek
wohl gerne benutzt, bietet das Buch eine Fülle des Neuen und Uber
raſchenden. Jn elf r Vetter als deren Verfaſſer der Direktor der
Deutſchen Bücherei, der Mitkerbauer des Gebäudes und die wiſſenſchaft
lichen Beamten der Bibliothek zeichnen, wird der Leſer mit dem Wirken
und Schaffen der Deutſchen Bücherei bekannt gemacht. Der einleitende
Aufſatz des Direktors Dr. Uhlendahl, „Die Deutſche Bücherei im
Rahmen der deutſchen Bibliotheken“ iſt mehr geſchichtlich gehalten. Die
Eigenart der Deutſchen Bücherei als Sammelſtätte des geſamtenSchriſttume deutſcher Zunge wird klar herausgearbeitet, ihr beſonderes

Verhältnis zu den anderen älteren deutſchen Bibliotheken tritt deutlich
zutage. Uber „Das Gebäude und ſeinen künſtleriſchen Schmuck“ unter
richtet in dankenswerter Weiſe Baudirektor K. J Baer, un ler deſſen
Leitung der Bau in den Jahren 1914—16 ausgeführt wurde. Es folgen
weiter Aufſätze der wiſſenſchaftlichen Beamten der Deutſchen Bücherei
über die einzelnen Abteilungen: „Sammelgebiet und Werbung“, Das
Wachſen und Werden der Beſtände“, „Der Alphabetiſche Katalog,
„Der Sachkatalog“, „Die bibliographiſchen Arbeiten und Aufgaben“
„Der Benützungsdienſt“, „Die Kartenſammlung“, „Die Sammlung der
künſtleriſchen Drucke“, „Die Privatdrucke und ihre Pflege in der
Deutſchen Bücherei“. Die Überſchriften geben ſchon eine Vorſtellung
über die Reichhaltigkeit des Jnhalts; die Lektüre jedes einzelnen Bei
trags erfüllt den Leſer immer wieder mit Staunen über die Menge
des Geleiſteten und des noch zu Leiſtenden. Die hohe kulturelle Be
deutung der Deutſchen Bücherei, ihre Unentbehrlichkeit für unſer
Geiſtesleben wird einem kaum je deutlich zum Bewußtſein gebracht,
wie durch dieſe rein ſachlichen, jeglicher Phraſe abholden Darſtellüngen
der täglichen Arbeit in der Anſtalt. Den Aufſätzen der Bibliothekäre
ſchließt ſich endlich noch ein Aufſatz von Hofrat Richard Linnemnann,
dem Vorſitzenden der „Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei
an, der über das Werden und Wirken der Geſellſchaft unterrichtet,
Die Geſellſchaft hat die Aufgabe, die Beſtrebungen der Deutſchen
Bücherei in jeder Weiſe zu unterſtützen; ſie bietet ihren Mitgliedern
als Gegenleiſtung für den Jahresbeitrag wertvolle bibliophile Gaben
91 beſonderem Schmuck gereichen dem bei Poeſchel Trepte in

eipzig gedruckten Bande die durch das ganze Buch verſtreuten Vig
netten von Kurt Gundermann, flotte Federzeichnungen, die bald Ein
blick in die Jnnenräume der Deutſchen Bücherei gewähren (Treppen
haus, Büchermagazin, Katalograum, Kartenſaal), bald Motive des
maleriſchen und plaſtiſchen Schmuckes des Gebäudes variieren.

Modenverlog Beyer legt
20 der wichtigſten Schnitte

Das Heft iſt in be

Beyers Modeführer. Der rührige
ein neues Heft mit Schnittbogen vor, das
der Jungmädchen und Kinderkleidung enthält.
kannter Güte und Reichhaltigkeit ausgeſtattet.
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Nr. 140. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 18. Juni 1925. Seite 3.
Ausdruck bringen muß Uns Merſeburgern mutz es Ehrenpflicht ſein m als Schon früher iſt die Frage eines derartigen Denkmals beMer ebur und Am e end die Stadt feſtlich zu ſchmücken ſür die braven Männer, die am 20 Juni handelt worden, welche aber an den Zeitverhältniſſen ſcheiterte Jetzt

hier zuſammenſtrömen. Fahnen heraus! Zeigt, daß wir Merſeburger iſt das Denkmal aus Privatmitteln entſtanden und ſieht ſeiner
18. Juni.

Vom Lindenbaum.
Wenn die Blütenpracht des Frühlings vorüber und in den Gärten

die Sommerblumen ihre Kelche öffnen, wenn an den Kirſchbäumen die
Früchte reifen, dann erſt erſchließt als letzter unter den Bäumen die
Linde ihre Blüten. Erſt hat die großblättrige Sommerlinde ihre
Knoſpen geöffnet: in etwa zehn Tagen folgt dann die kleinblättrige
Winterlinde nach. Es ſind nur kleine unſcheinbare Blüten von gelb
lich- weißer Farbe, die mit dem charakteriſtiſchen Flügelblatt an den
Spitzen der Zweige hängen, ſie verbreiten aber einen ſo herrlichen
Wohlgeruch, daß man den Standort einer Linde ſchon von weitem
errät. Als ein echt deutſcher Baum iſt ſie in unſerem ganzen Vater
lande zu finden. Jm Süden und Weſten iſt beſonders die Sommer-
linde ſtark verbreitet, während im Oſten mehr die Winterlinde heimiſch
iſt. Jn unſerem benachbarten Harz iſt ſie noch in ziemlich bedeutender
Höhe anzutreffen, wo ſie ſelbſt ſtarken Stürmen zu trotzen vermag.
Von Krankheiten und Feinden wird ſie viel weniger heimgeſucht als z.
B. die Eiche.

Jn Worten und Tönen iſt der Lindenbaum verherrlicht worden.
Es ſei hier nur an Baumbachs heiteres Gedicht von der „Linden
wirtin“ oder an die vielgeſungene Weiſe Schuberts zu den Worten
„Am Brunnen vor dem Tore“ erinnert.

Wieder ſteht die Linde in Blüte und verſendet ihren ſüßen Duft.
Wer ſie auf ſeinen Spaziergängen aufſucht, der wird ſich ihrem holden
Zauber nicht entziehen können, der wird empfinden, daß es ſich köſt
lich ruhen läßt „unter der blühenden Linde“,

Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Unſere Gemeinde wollte
das Gedächtnis des Beginns der Reſormation in Merſeburg erſte
evangeliſche Predigt am 1. Juli 1543 in der Kirche St. Maximi in
dieſem Jahre am nächſten Sonntag, 21. Juni, begehen, um ein Zu
ſammentreffen mit der Jubiläumsfeier des Domghmnaſiums zu ver
meiden. Ein beſonderes Geſchenk zu dem Gedenktage ſollte die erwar
tete neue Glocke ſein. Leider iſt ſie nicht rechtzeitig fertiggeworden.
Infolgedeſſen wird auch die Reformationsgedenkfeier auf
den Juli verlegt. Nach einer ſoeben eingegangenen Mitteilun
der Gießerei, welcher die Glocke in Auftrag gegeben iſt, ſoll der Guß
Ende Juni erfolgen, ſo daß, wenn er gerät, die Glocken w e ihe am
5. Juli ſtattfinden kann. So wollen wir hoffen, daß uns an dem
Sonntage, der auf den eigentlichen Gedenktag ſolgt, doch eine ſchöne
Doppelfeier beſchieden ſein wird.

Rheiniſche Jahrtauſendfeier und Provinz Sachſen. Wie in
anderen Provinzen wird auch in der Provinz Sachſen in ſämtlichen
Schulen Sonnabend, den 20. Juni, der Rheiniſchen Jahrtauſendfeier
gedacht werden. Das Evangeliſche Konſiſtorium unſerer Provinz hat
in einem Rundſchreiben an die Superintendenten darauf hingewirkt,
daß auch in den Gottesdienſten am 21. Juni deſſen Erwähnung ge
ſchieht. Der Ev. Oberkirchenrat hatte eine entſprechende Verfügung an
die Konſiſtorien der einzelnen Provinzen erlaſſen. Wegen der Kürze
der Zeit iſt auch dieſe Preſſenotiz neben der Verfügung in den kirch
n e als Willenskundgebung des Ev. Oberkirchenrates
anzuſehen.Brieftelegramme im Verkehr mit Danzig. Seit dem 15. Juni
werden zwiſchen Deutſchland und dem Gebiet der Freien Stadt Danzig
r e ausgetguſcht. Die Wortgebühr beträgt 5die Mindeſtgebühr 1 RM. Jm übrigen gelten die gleichen Bedingungen
wie für Brieftelegramme des innerdeutſchen Verkehrs. Nähere Aus
kunft erteilen die Verkehrsanſtalten.

Konzert des Reiſchke-Orcheſters. Am Mittwoch abend hatte das
Reiſchke Orcheſter ein Gartenkonzert angeſagt. Leider war das
Wetter doch ſo ungünſtig, daß das Konzert im Saale des „Caſino“ ab
n werden mußte. Viele Freunde des Orcheſters hatten ſich wohl

shalb auch nicht eingefunden, ſo daß der Saal nur ſehr ſchwach
beſucht war. Schade! Das vollbeſetzte Reiſchke Orcheſter (40 Mann)
bot wieder eine gute Geſamtleiſtung. Militärmuſik kündete das Pro
ramm an. Mit Oſcheits Marſch „Jm Gardeſchritt“ begann der

Reigen und brachte dem Orcheſter den erſten Erfolg. Jn flotter Auf
einanderfolge wurde der erſte Teil der Vortragsfolge geſpielt. Jedes
Stück eine Skeigerung, mit der Fantaſie aus dem Muſikdrama Die
Walküre“ beginnend. Schön war die Paraphraſe über das Lied „Ein
Vöglein ſang im Lindenbaum“, beſonders gut die Durchführung des
Motivs. Meyerbeers „Fackeltanz Nr. 1 (B- Dur)“, wohl der Höhe
punkt des erſten Teiles, kam durch das Blasorcheſter glänzend zur
Darbietung. Nach kurzer Pauſe eröffnete Flotows Ouvertüre zur Oper
„Mavrtha“ den zweiten Teil der Vortragsſolge. Das Schönſte waren
zwei Stücke aus der Muſik zu „Sigurd Jorſalfar“: Das Nordland-
volk und Königslied. Der große Zapfenſtreich wurde ebenfalls gut
vorgetragen. Jm großen und ganzen bot ſo der geſtrige Konzertabend
wieder eine Fülle guter Werke. Es iſt nur ſchade, daß nur wenige, die
wirklichen Freunde des Orcheſters, ſich einfanden. Trotzdem werden
noch weitere Konzertabende veranſtaltet werden. Hoffentlich iſt dann
das Wetter günſtiger, ſo daß das Konzert im Garten ſtattfinden kann.
Mereen e war nur, wo auf einmal, als der Tanz begann, die
Menſchen herkamen!

Die erſten Kirſchen werden verkauft, da ſind auch ſchon wie
der Unglücksfälle an der Tagesordnung. So ſtürzte am Diens
tag nachmittag auf dem Roßmarkt eine ältere Frau infolge Aus
rukſchens auf einem Kirſchkern aus. Hilfsbereite Hände hoben die
Frau auf. Sie konnte glücklicherweiſe unverletzt ihren Weg fortſetzen.
Es wird eindringlich gebeten Obſt reſte nicht guf den Bür-
gerſteig bezw. Fahrweg, ſondern in die Abflußrinnen zu werfen!

Der Großdeutſche Jugendbund bittet uns um Wiedergabe fol
gender Zeilen: „Da die Ortsgrußpe Merſeburg des Großdeutſchen
Jugendbundes nicht den wahren Sinn des Bundes erfaßt hat, wurde
dieſe am 16. Juni von dem Landesverband aufgelöſt und eine dem
Bunde entſprechende Neugründung vorgenommen. Der LV. erwartet,
daß in der neu ins Leben gerufenen Gruppe die ernſten, idealen Ziele
des Bundes voll erfaßt werden.“

Volksbühne Halle. Als 5. Kammerſpiel wird am Sonnabend,
4 Juli, *8 Uhr, im Thaliatheater gegeben. Liebe von Wildgans.
Die Mitglieder werden gebeten, den 5. Abſchnitt umgehend bis
ſpäteſtens 24. Juni in der Geſchäftsſtelle einzulöſen.

c

Was iſt uns die Kenerwehr?
Man ſchreibt uns:
„Angeſichts des kommenden 44. Regierungs-Bezirks-Verbandstages

ſollte ſich. jeder vergegenwärtigen, welchen eminenten Kulturfaktor die
euerwehr, beſonders die Freiwillige Feuerwehr, darſtellt. Der Groß

tädter ſieht in der Berufsſeuerwehr das gern geſehene und intereſſante
„Mädchen für alles“. Aber auch er iſt ſich nicht einmal ſo ganz
bewußt wie wertvoll für ihn dieſe Berufsfeuerwehr iſt. Er weiß
wohl, daß die Stadtverwaltung, die ſich eine Berufsfeuerwehr leiſten
kann, gewaltige finanzielle Ausgaben dafür zu leiſten hat; er weiß auch,
daß er als Steuerzahler an dieſer Ausgabe partizipiert. Und weil er
dieſes weiß, ſieht er vielleicht jeden Feuerwehrmnn, der doch täglich
und ſtündlich bereit ſein muß, ſein Leben und ſein Familienglück im
Dienſte der Allgemeinheit zum Opfer zu bringen, als bezahlten Be
amten an. Wie anders ſteht es aber bei unſeren Freiwilligen Feuer
wehren, den Feuerwehren aller Mittelſtädte, Orte und Landgemeinden!
Hier iſt es freiwillige Leiſtung, hier iſt es ein hoher und niemals zu

zu ſchätender Jdealismus, der die Mitglieder beſeelt, ſich in den
chweren und ſtets gefahrdrohenden Dienſt des Feuerſchußes, der
Nächſtenliebe zu ſtellen. Nicht genug, daß die braven Männer in der
v der Gefahr ihr Leben aufs Spiel ſetzen, auch in der Zeit der

bungen, in der ganzen Zeit ihrer Zugehörigeit zur Freiwilligen
e ihres Ortes bringen ſie nicht zu unkerſchätzende Opfer an

eit, die ſie ihrer Erholung oder gar ihrem bürgerlichen Erwerbsberuf
entziehen, und an baren Geldopfern. Nicht allein Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe, jeder Privatmann auch, der über ein gemütliches Heim
verfügt, er muß in höchſter Achtung vor dieſen Männern den Hut
ziehen, die ſich ſelbſtlos dafür einſetzen, den Nächſten und ſein Hab und
Gut vor der Elemente Macht zu ſchützen, zu ſchirmen, ihn zu retten
So bedeutet in dem Volkswirtſchaftsleben Deutſchlands unſere Frei
willige Feuerwehr einen hohen Kulturwert, etwas unvergleichlich
Schönes, auf das wir Deutſchen ſtolz ſein wollen. Jſt bei ſolcher ver
dienten. Würdigung jedes deutſchen Feuerwehrmannes der Ruf
unberechtigt:

v e e zum 44. Verbandstage!
Jſt es nicht Ehrenpflicht jedes Merſeburgers, zu zeigen, daß er die
hohe kulturelle Aufagbe des Feuerwehrmannes erkannt hat und dies
durch freudig dargebrachten Schmuck der Stadt und ihrer Häuſer zum

e

h e

u würdigen wiſſen was jedem Kulturmenſchn muß und iſt. Der brave Mann, den man mit Freuden ehrt und
ehren muß.“

Vom Wohnungsausſchuß für den Feuerwehrtag wird
uns geſchrieben

ie umfangreichen Vorarbeiten für die Unterbringung der am
Sonnabend hier eintreffenden Feuerwehrleute ſind im vollen Gange
und die von der Bürgerſchaft gemeldeten Quartiere beſetzt.

Eine beſondere Benachrichtigung der Qartiergeber
erfolgt nicht letztere wollen ſich von ihren Gäſten die Quartier
karte aushändigen laſſen, da dieſe zum unentgeltlichen Eintritt bei dem
Gartenkonzert (Schützenhaus) und Ball (Caſino, Tivolt, Schützenhaus)
berechtigt.

Tagesalender.
Donnerstag 18. Juni.

Sitzung des Zweckberbandes Leung. UnionTheater: Theaterabend
„Das Dorf ohne Glocke“. Hauptverſammlung des Beamten-
Wohnungs-Vereins. Konzert im Hohenzollern.

Wetterwarte.
V. W. am 19. 6. (Freitag): Heiter, trocken, Nacht kühl Tag

wärmer. Neuer Wetterumſchlag in Ausſicht, entweder Freitag
abend oder am Sonnabend 20. 6. (Sonnabend): Wolkiges, mäßig
warmes Wetter mit Regen und Wind, ſtrichweiſe Gewitter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Viel iſt von der ſchlimmen Trockenheit geſchrieben worden, ſo

daß wir uns freuen, endlich auch einmal ein anderes Bild zeigen zu
können. Unerwartet ſchnell entwickelte ſich am Südrande der neuen
Störung über Nordeuropa ein Ausläufer, der in Deutſchland am
Dienstag ausgedehnte und zahlreiche Gewitter veranlaßte, die in
weiterer Verbreitung mäßige Regenfälle brachten, die nur in der
Magdeburger Gegend ganz außerordentlich ſtark waren. Am Rande
der inneren Stadt fielen in Magdeburg 27 Millimeter Regen
Augenblicklich iſt die Trockenheit im Magdeburger Gebiet vorbei.
Wenn auch augenblicklich mit der Ausbreitung hohen Drucks von
Weſten her zu rechnen iſt, ſo haben wir doch das Herannahen weiterer
Störungen zu gewärtigen, ſo daß am Sonntag wolkiges zeit-
weiſe heiteres, etwas kühles und lebhaft windiges
Wetter mit Regenſchauern bevorſteht.

Altranſtädt, 18. Junt. Jn der Nacht zum Mittwoch drangen
Diebe in den Kürſchnereibetrieb Beyer K. Hübner hier ein, und ſie
entwendeten etwa 70 Felle. Die Einbrecher kamen von der
Feldſeite her, bogen die Eiſenſtäbe am Fenſter zur Seite und gelangtenſp zu ihrer Beute. Trotz ſofort angeſtellter Unterſuchungen konnte

noch nichts ermittelt werden. Die Täter dürften nicht weit zu
ſuchen ſein.

S Dürrenberg, 18. Juni. Am Montag abend fand im Gaſthof
„Zur Eiſenbahnbrücke in Dürrenberg eine Sitzung des Zweck
berbandes unter Vorſiß des Zweckverbandsvorſtehers Helfer
ſtatt. Geladen waren, da es ſich um die Wahl eines Schularztes
handelte, auch die Schulkommiſſionen. Ehe in die Tagesornung ein
rennt wurde, kamen noch verſchiedene Sachen zur Aufklärung und

ekanntgabe, ſo z. B. daß die Wartehalle an der Endſtelle der Elek
triſchen“ fertiggeſtellt und 508 Koſten verurſacht habe, die z. T. auf
die Gemeinden verteilt, T. vom Leunawerk und der AEG. gedeckt
werde. Da Bergrat Kerklick ſein Amt als ſtellvertretender Zweck
verbandsvorſteher niedergelegt hat, geht das Amt ſtatutengemäß auf
den Gemeindevorſteher Kunaubel- Dürrenberg über. Die geplante
Halteſtelle der Eiſenbahn in Fährendorf iſt zurückgeſtellt, dafür ſoll
der Bahnbau Röſſen Leutzſch ark gefördert werden. Zum Schularzt
wurde mit 8 von 183 abgegebenen Stimmen Dr. Gamp e Dürrenberg
gewählt. Der Beitritt zum Verband der Preußiſchen Landgemeinden
wurde abgelehnt. Die Gewährung einer Beihilfe von 100 an den
Ortsqusſchuß für Jugendoflege wurde genehmigt. Die Gewährung
einer Beihilfe an den Heldendenkmals Ausſchuß wurde abgelehnt, da
die Mehrzahl der Gemeinden bereits Beträge bewilligte Der Erwerb
von Baugelände wurde nach längerer Debatte mit 4 gegen 3 Stimmen
abgelehnt. Die Aufnahme eines Darlehens zur Förderung der
Bäukätigkeit an Bauluſtige (Baugenoſſenſchaft. „Eigenheim“ und
andere angefangene Bauten innerhalb des Zweckverbandes) wurde mit
gegen 8 Stimmen ebenfalls abgelehnt Der Zweckverband kam bei
dieſer Aufnahme des Darlehens nur als Bürge für die einzelnen
Bauluſtigen in Frage. Der letzte Punkt betraf die Beſchlußfaſſung
zur Stellungnahme der Gemeinde Kirchfährendorf im Zweckverband
Die Gemeinde Kirchfährendorf will aus dem Zweckverband ausſcheiden
und hat diesbezüglich. Antrag geſtellt. Nach kurzer Ausſprache wurde
einſtimmig beſchloſſen, dieſen Antrag abzulehnen.

8 Meuchen, 17. Junt. Freitod. Der Gutsbeſitzer G. J. von
hier machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Als Grund zur
Tat nimmt man Furcht vor gerichtlicher Strafe an, da für den
ſ6. Juni ein Termin gegen ihn vor dem Amtsgericht in Lützen an
geſetzt war.

s Wehßmar, 18. Juni. Der hieſige Einwohner Gericke beſichtigte
bei der Heimkehr von ſeiner Arbeitsſtätte Altſcherbitz ſein in Rög
litzer Flur e Feld. Etwa 40 Schritt von der Straße Leipzig
Halle entfernt legte er ſein Fahrrad in ein Rübenſtück. Hierbei muß
er von einem Fahrraddieb beobachtet worden ſein, denn bei
ſeiner Rückkehr konnte er nur die betrübende Feſtſtellung machen,
daß ſein Fahrrad geſtohlen war Jn der letzten Gemeindever
treterſitzung ſtand der Gemeindehaushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1925 zur Beratung. Nach eingehender Beſprechung wurde
er in ſeinen Einnahmen und Ausgaben auf 5100 feſtgeſtellt. Die
Straßeninſtandhaltung erfordert einen weſentlich größeren Betrag als
im vorjährigen Haushaltsplan vorgeſehen war. Zur Deckung der Aus
gaben wurden folgende Gemeindeſteuern beſchloſſen 100 Prozent zur
Grundvermögens ſteuer und 200 Prozent zur Gewerbe
ſteuer. Die Steuerſätze entſprechen den vorjährigen.

8 Schkeuditz, 18. Juni. Die Kreisſhnode der Ephorie Schkeuditz
wird vorausſichtlich am Dienstag den 8. September hierſelbſt tagen

8 Lauchſtädt, 18. Juni. Der in Muſikkreiſen, ſowie durch ſein
mit großem Erfolg beſtandenen Radio Konzert am Sender der Mirag
in Leipzig beſtbekannte Zitherverein Neu-Röſſen, wurde
ür Sonntag den 21 Juni zu einem Konzert im Kurpark Bad Lauch
kädt verpflichtet. Das Konzert findet am Nachmittag von 3—6 Uhr
tatt. Das Programm beſteht aus 12 gutgewählten Nummern und
enthält außer Chorſtücken auch Solis und Quartett.

S Lauchſtädt, 17. Juni. Stadtverordnetenverſamm
un g, Der Vorſitzende, Zimmermeiſter Roth eröffnete die Sitzung
1. Kenntnisnahme: Es iſt ein Dankſchreiben des Lederhändlers Adolph
Wiegand eingegangen, der für die Auszeichnung „Verleihung des
Ehxenbürgerrechtes“ für langjährige treue Dienſte als ehemaliger
Stadtverordneter ſeinen Dank übermittelt. Rechnungslegung der
Stadt und Sparkaſſe für die Monate April und Mai Bericht
über den Städtebundestag in Bad Harzburg. Einladung zur
Ubernahme des Denkmals für die Gefallenen im Weltkriege. Offigzielle
Teilnahme am Ubernahme und Weiheakt. Bekanntgabe des Städte
bundestages in Coblenz. Die Wahl eines Mitgliedes zum Jugend
pflegeausſchuß wurde vertagt. Der t t ung1925 und Zuſchlagserteilung für die Landſtraßen Niederclobicau,
Halle a. S, und Schadendorf (Geſamteinnahme 2220 Mk) würde zu

geſtimmt. Der Ankauf eines e r ne Le en für dieSchweſternſtation zum Preiſe von 80 Mk. wurde beſchloſſen, da ſich
das Bedürfnis für ein derartiges Jnventar herausgeſtellt hat.
Die Tätigkeit der Schulärzte ſoll in Zukunft von den hieſi
gen beiden Arzten und nicht vom Kreisarzt ausgeübt werden, und
zwar ſollen die Schulklaſſen 1-—4 und 5-8 von je einem Arzt über

nommen werden, doch ſoll ein jährlicher Wechſel eintreten. Die
Entſchädigung iſt von 75 auf 150 Proz. zu erhöhen. Verteilung
der Hauszinsſteueranteile. Es iſt der Bau von drei neuen
Wohnhäuſern in Angriff genommen, und zwar von den Bau
Mnn de Reibeſtein, Privatleuten Steinbrück undMüller, denen die Summen von 9000 und zweimal 4000 Mk. als
HauszinsſteuerHypothek in Ausſicht geſtellt ſind. Die reſtlichen
1000 Mk. ſollen reſerbiert bleiben. Da aber die Bautätigkeit eine
Verzögerung erfahren hat und die Übergabe der Summe vom Kreiſe
beanſtandet iſt, wird die Stadt Abhilfe zu ſchaffen haben. Durch
einen erneuten Antrag an den Kreis hofft ſie jedoch die Summe
erhalten. Ubernahme und Herrichtung des Gefallenenden

en der Feuerwehrmann Vollendung entgegen. Es ſoll eine entſprechende Umgebung, wie Raſen
platz mit Umzäunung geſchaffen werden, damit der freie Raum nicht
Tummelplatz von Kindern und Tieren werde. Die Herſtellung der
Umzäunung iſt dem Eiſenwerk in Schafſtädt übergeben worden. Die
bergabe und Weihe ſoll am 12. Juli d. Js. erfolgen. Die Ver
ſammlung iſt einverſtanden. Erſchließung des Ackerplanes 162 a
zu Bauzwecken. Die beiden jeweiligen Pächter Emmerich und
Sauer ſoll das Land belaſſen bleiben. Die Stadt behält ſich aber
das Verfügungsrecht zur Entnahme von Bauſtellen vor. Die Ver
ſammlung iſt einverſtanden Hypothekendarlehen. Man
beſchließt, die Bürgſchaft ſür die erſte Hypothek der Landesverſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt für den Bau des Zimmermanns Stein
brück zu übernehmen. Die Stadt hat ſich durch das Vorkaufsrecht
geſichert. Die Herabſeßung der Zuſchläge der Grund
bermögensſteuer von 300 Proz. auf 250 Proz. wird beſchloſſen.

FJnſolge des Fehlbetrages im Haushaltplan 1925 ſieht ſich die
Stadt gezwungen, neue Steuerquellen zu erſchließen. Die Vorlage
der Einführung der Getränkeſtener wird angenommen. Es folgt
geheime Sitzung.

8 Schaſſtädt, 17. Juni. Jn der Sitzung der Stadtver-
ordneten am 15. d. Mts. wurde nach Kenntnisnahme verſchiede
ner Angelegenheiten beſchloſſen, den 6 Bewerbern um Klein
gärten vom Schützenhausacker je eine Parzelle von 400 Quadrat
metern n verpachten und den verbkeibenden Reſt in Morgen-Par
zellen abzugeben. Die Verpachtung ſoll auf 6 Jahre erfolgen.
Zwei Bürger unſerer Stadt hatten für ein Bauvorhaben die Bürg
ſchaft für eine 1. Hypothek der Landesverſicherungsanſtalt beantragt.
Uber die a wurde in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt Die
Forderung an Kreisabgaben für das Rechnungsjahr wurde be
willigt, wenn auch dieſe der Verſammlung zu hoch erſcheinen es oll
eine Eingabe an den Kreis gerichtet und um künftig rechtzeitige Mit
teilung der Höhe der Steuern erſucht werden. Den hieſigen Fuhr
haltern, die auf Grund eines Ortsſtatuts die Stein und Kiesfuhren
zu den Pflaſterungen unentgeltlich leiſten, wurde für Abnutzung der
Wagen und Pferdegeſchirre eine Entſchädigung von 1 Mk. für eine
Fuhre bewilligt. Ein Antrag des Stadtverordneten Pix um Ab-
änderung der Geſchäſtsordnung der Stadtverordnetenverſammlung
wurde abgelehnt. Es verbleibt alſo dabei, daß wie in der Städte
ordnung vorgeſehen, bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzens
den entſcheidend iſt. Einem weiteren Antrage des Stadt Pix,
die Koſten für die beiden weiteren Zeichenſtunden in der Berufsſchule
zu bezahlen, wurde, nachdem dieſer Ankrag in einer früheren Sitzungabgelehnt war, entſprochen. Von der Einladung zum Kinverfeſt

am 27. d. Mts. wurde Kenntnis genommen. Hieran ſchloß ſich
eine nichtöffentliche Sitzung.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 18. Juni. Wie wir hören, beteiligt ſich der
Männer Geſangverein Neu RöſſenLeunawerke nächſten Sonntag
wieder einmal an einem großen Geſang-Wettſtreit, und zwar
in Bleicherode a. H. Dort wird er in Konkurrenz mit zwei
rheiniſchen, Mühlhäuſer, Erfurter und Harzer e en ſtehen.
Seine Vorbereitungen, ſowohl im aufgegebenen Achkwochenchor, als
auch im ſelbſtgewählten Chor und Volkslied, ſind unter der Leitung
ihres Dirigenten, gkad. Muſiklehrer Hugo Roye, ſoweit gediehendaß die beſten Hoffnungen zu erwarten ſind. Wir wünſchen den

Sängern und ihrem Dirigenten ein all Heil auf den Weg.

Kreis Querfurt.
Der Kreisetat genehmigt

OQuerfurt, 18. Juni. Am Dienstag fand im Kreisſtändehaus
eine Kreistagsſfißt ung ſtatt, die nur der abermaligen Beratung
des Kreishaushaltsvoranſchlages gewidmet war. Da die Abgeordneten
zum zweiten Male über denſelben Gegenſtand zur Verhandlung zu
ſammenberufen waren, war der Kreistag laut S el der Kreisordnung
auf alle Fälle beſchlußfähig, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchiene-
nen Mitglieder. Der letzte Kreistag wurde am 15. Mat durch das
Dre der linken Seite des Hauſes beſchlußunfähig gemacht.
Landrat Dr. von Krauſe erklärte einleitend für dringend notwendig,
über dieſen Punkt zu einer Einigung zu gelangen. Die Lage hat ſich
ſeit dem lehten Kreistag ſchon weſentlich verſchoben, indem dem Kreis
ausſchuß jeht bereits 111 Anträge mit 174 Wohnungen vorliegen, die
einen Betrag von etwa 700 000 Mark zur Finanzierung
bedürfen. Das Aufkommen aus der Hauszinsſteuer nebſt Zinſen
und einem Zuſchuß des Reichsausgleichsfonds hat ſich von im Etat
vorgeſehenen 205 660 auf rund 265 000 erhöht, doch ſind dieſe
Mittel ſelbſt bei Bewilligung der vorgeſehenen 200 000 aus Kreis
mitteln infolge der geſtiegenen Anforderungen bei weitem nicht aus
reichend. Der Landrat hat ſich nun nach den Bedingungen für eine
Anleihe des Kreiſes erkundigt. Durch die preußiſche Bodenkreditbank
kann der Kreis eine Anleihe auf eine beliebige Dauer von Jahren
erhalten, deren Verzinſung ſich einſchließlich aller Unkoſten auf 10 bis
11 Prozent belaufen wird. Der Redner macht dann Berechnungen
auf für Anleihen von 200000, 300 000 und 400000 Jedoch ſind
dieſe Zahlen nur als Neunwerte zu verſtehen, da die Anleihe nur in
Goldſchuldverſchreibungen gegeben wird und nach dem augenblicklichen
Kursſtand daraus 156 000, bezw. 235 000, bezw. 318 000 X zu erlöſen
ſeien. Ferner weiſt der Landrat darauf hin, daß der Kreisausſchußz
in ſeiner letzten Sißung vom 28. Mai den Haushaltsvoranſchlag noch
einmal durchberaten habe und auf der Ausgabenſeite wohlerwogene
Und begründete Abſtriche, auf der Einnahmenſeite desgleichen Er
höhungen vornehmen konnte, ſo daß eine Ermäßigung der
Kreisſtenerzuſchläge von 34 auf 30 und von 68 auf 60 Pro
zent herausgekommen ſei. Zum Schluß empfahl er die Bewilli«
gung von 200000 Mark aus Kreismitteln und die
Aufnahme einer Anleihe, deren Höhe der Kreistag be
ſchließen ſoll. Als erſter Redner ſprach der Abg. Behrendt namens
der Linken und verkündete den unabänderlichen Beſchluß ſeiner Pars
teifreunde, an der Aufbringung von 200 000 aus Kreismitteln feſt
zuhalten. Auf dieſe Weiſe ſoll die Landwirtſchaft, die doch von der
Hauszinsſteuer befreit ſei, auch zum Wohnungsbau herangezogen
werden. Uber eine Anleihe laſſe ſich dann noch reden. Zum Schluß
der Debatte wird von der Rechten der Antrag Joericke-Moſt einge
bracht, auf 5 Jahre aus Kreismitteln je 100 000 A aufzubringen zur
Verzinſung und Amortiſation einer ſofort aufzunehmenden Anleihe
von 400 000 Dieſer Antrag wir, nachdem der Antrag der Linken
die notwendige Zweidrittelmehrheit nicht gefunden hatte, n
angenommen. Der Vorteil dieſes Antrages liegt darin, daß dur
die Anleihe die Gelder ſofort flüſſig werden, während dur
die Aufbringung aus Kreismitteln das Geld in vierteljährlichen Raten
von 50 000 erſt bis März 1926 eingegangen wäre, ferner, wie der
Landrat nach kurzer überſchlägiger Berechnung mitteilen konnte, die
un weiter auf etwa 25 bezw. 50 Prozent ermäßigt
werden können. Auf Anregung der Linken wurden noch einſtimmig
die Abgeordneten Schierwägen und Range als Siedlungs-Sachver-
ſtändige zum Kreisausſchuß hinzugewählt, die über die Verteilung der
Baugeldzuſchüſſe mitzuberaten haben.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Mittwoch 8 Uhr Joſephslegende. Symphoniſche Tanzdichtung von
Richard Strauß.

Donnerstag 7 Uhr: Coſi fan tutte. Komiſche Oper in acht Bildern
ypn W. Mozart.Freitag 754 Uhr Gräfin Mariza. Operette in drei Aufzügen von

Emmerich Kalman.
Sonnabend 8 Uhr: Joſephslegende.

Richard Strauß.
Sonntag 8 Uhr Joſephslegende.

Richard Strauß.
Montag 728 Uhr: Rodelinde.

Friedrich Händel.

Shymphoniſche Tanzdichung von

Symphoniſche Tanzdichtung von

Oper in drei Aufzügen von Georg

Neites Theater Leipzig.
Mittwoch 628 Uhr- Siegfried.
Donnerstag 7 Uhr Der Wildſchütz.
n 72 Uhr: Lohengrin,

onnabend 774 Uhr: Der fliegende Holländer.
Sonntag 8 Uhr: Martha. 724 Uhr: Carmen.

Altes Theater Leipzig.
Ferien bis einſchließlich 11. Juli.
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Provinz und Nachbarländer.
Wahlen zur Provinzial-Synode.

Das von uns vor einigen Tagen veröffentlichte vorläufige enis der Wahlen zur hen al hre kann folgender
maßen ergänzk werden. Durch Verteilung der Reſt ſtimmen
auf die Provinzialliſte haben einige kirchliche Parteien noch einen ge
ringen Stimmenzuwachs erhalten. Während die Vereinigte
Rechte bisher über 41 Stimmen verfügte, ſind ihr nunmehr
2 Stimmen mehr zugeſprochen. Die Freunde der Volks kirche
ſind von 9 auf 19 Stimmen angewachſen, haben alſo durch die Pro
vinzialliſte 8 Sitze hinzubekommen, während die Deutſchkirche
Sitz gewonnen hak. Bei der Evangeliſchen Vereinigung
(Mittelpartei) iſt es bei den bisherigen 38 Plätzen geblieben. Aber
guch dieſes Ergebnis iſt noch nicht endgültig. Nach Artikel 88 der Ver
faſſungsurkunde für die Evangeliſche Kir he der altpreußiſchen Union
entſendet die evangeliſch theologiſche e Provinzialuniverſität
aus ihrer Mitte I Vertreter in die Provinzial-Synode. Nach Artikel
39 haben ferner die großen evangeliſchen Verbände, Vereine und An
ſtalken, die den evangeliſchen Religionsunterricht erteilenden Lehrer
und Lehrerinnen an den höheren, mittleren und Volksſchulen, die
Organiſten und Kirchenchorleiker ſowie die ſonſtigen Kirchengemeinde-
beamten in der Provinz das Recht, Vertreter aus ihrer Mitte in die
ar re ne zu entſenden. Und zwar ſind es die bereits in die

eis- Synoden gewählten Fachvertreter, denen die Wohl von Fach
vertretern für die Provinzial-Synode zuſteht. Das Ergebnis dieſer
letzteren Wahl ſteht noch aus, da zurzeit dieſelbe überhaupt noch nicht
vorgenommen iſt, ſondern laut Anordnung des Konſiſtoriums bis
Montag, den 22. Juni, früh 10 Uhr, zu erfolgen hat. Die oben gemel
deten Zahlen der Stärke der einzelnen Parteien haben alſo noch eine
kleine Veränderung r erwarten. Am 30. Juni wird dann die Pro
vinzial Synode in erſeburg eröffnet werden.

Straßenunfall.
F Halle. Vorgeſtern vormittag wurde ein taubſtummer Schüler

an der Ecke Gr. Ulrichſtraße und Alte Promenade von einem Motor
radfahrer angefahren und am Kopfe leicht verletzt. Die Schuld trifft
den Verletzten ſelbſt, da er beim Überſchreiten der un die nötige
Vorſicht. außer Acht ließ und direkt in das Motorrad hineinlief.
Am Nachmittag ſtießen in der Friedrichſtraße-Ecke Karlſtraße ein
Motorradfahrer und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden beſchädigt. Der Kraftradfahrer, der erhebliche Ver
letzungen erlitt, wurde mit dem Krankenwagen der Feuerwehr der
Klinik zugeführt. Die Schuldfrage konnte noch nicht geklärt werden.

Die Regierung und der Kreisetat.
e r Der Handelsſchutz E. V. Delitzſch hat auf eine an

die Regierung in Merſeburg gerichtete Eingabe nachſtehende Ant
wort erhalten „Auch ich bin nach Prüfung der Angelegenheit der
Meinung, daß die Kreiskommunalverwaltung des Kreiſes Delitzſch
bei Aufſtellung des Haushaltsplanes nicht in allen Punkten die
Grundſätze für eine ſparſame Wirtſchaftsführung beachtet hat. Der
Nachtrag zu dem Haushaltsplane und der Beſchluß des Kreistages
über die Erhebung einer Umlage zur Deckung des Kreisfehlbetrages
bedürfen nicht meiner Genehmigung. Es iſt vor allem Aufgabe der
Kreistagsabgeordneten, auf eine Verminderung der Ausgaben hin

zuwirken. gez. Grützner.“Von einem Auto überfahren.
Bitterfeld. Geſtern nachmittag gegen 634 Uhr wurde die

Schülerin Margarete Dorn in der Mühlſtraße von einem Auto über
fahren und dabei erheblich verleßt, r daß ſie ſofort ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Dem Kraftwagenführer, welcher ganz lang
ſam gefahren ſein ſoll, trifft nach der Ausſage der Zeugen keine
Schuld, denn die Verletzte iſt ihm in den Wagen gelaufen.

Vermißt.
Mansfeld. Von Der Polizei wird der 37jährige Wilhelm

Burghardt als vermißt gemeldet. B., der einige Jahre im
Rheinlande war, hat an ſeine Familie geſchrieben, daß er nach
Empfang dieſes Briefes durch ſeine Angehörigen nicht mehr am
Leben ſei. Die Ermittelungen ſind eingeleitet.

Großes Schadenfeuer. e
Deſſau. Durch ein Schadenfeuer aus bisher unbekannter Ur

ſache wurden in der Möbelfabrik von Simons K Co. in der Elifabeth
d der Heizungskeller und ein Teil des Maſchinenſaales zerſtört

as ſchnelle Eingreifen der Berufsfeuerwehr hinderte eine weitere
Ausdehnung des Feuers. Die Tiſchlerei wurde gerettet. Leider iſt
ein Teil der Fabrikationsmaſchinen zerſtört, ſo daß der Betrieb eine
Einſchränkung erfahren muß. Der Schaden iſt ſehr erheblich.

Freilichtbühne des Saaletals.

f. Orlamünde. Wie jetzt mitgeteilt wird, iſt es der Stadtver-
waltung doch noch gelungen, auch in dieſem Sommer Theaterauf
führungen auf der Naturbühne der Kemenate zu ſichern.
Direktor Rudolph, Gründer und langjähriger Leiter der erſten

SS

Flanenen.
Roman von Hans Schulz e.

I. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Mit dem Gelde ſoll ich nach Afrika und mir eine Farm kaufen.
Sobald ich in Hamburg einen Schiffsplatz belegt habe, bekomme ich
fünfzehntauſend Mark ausgezahlt die andere Hälfte durch eine Bank
in Kappſtadt. Bedenkzeit hab ich bis zum 1. Juli. So iſt es gus
gemacht und unterſchrieben worden. Und nun bin ich hier, um dich zu
fragen: willſt du mich nach Afrika begleiten und mir helfen, uns
beiden dort ein neues Leben aufzubauen Die erſten Jahre werden
hart und ſchwer ſein. Aber ich will arbeiten für dich, arbeiten bis
ich zuſammenbreche. Und wenn wir uns lieb haben, was fragen wir
e andern? Ein Menſch für ſich allein iſt nichts, zwei ſind
ie Welt!

Mit heißen Augen ſah Hella vor ſich in die Finſternis,
Nach dem erſten überwältigenden Sturm der Leidenſchaft, hatte

ſchnell die kühlere Vernunft in ihr wieder Oberhand gewonnen, war
der rechnende Verſtand in ſeine Rechte getreten.

Sie hörte kaum noch, was der Mann an ihrer Seite weiterſprach,
wie er in neuerwachter Lebensenergie den dunklen Erdteil mit all
ſeinen Hoffnungen, die ein ſo ganz anderes Geſicht hatten, als die
länzenden Traumphantaſien, in denen ſie ſich ſo oft ihr künftiges
eben ausgemalt hatte.

Jn einer inſtinktiven Abwehrempfindung dachte ſie immer wieder
nur das eine, wie ſie ein entſcheidendes Wort hinauszögern könnte,
bis ſich ein Ausweg fand, den unbequemen Mahner an die Vergangen
heit abzuſchütteln

„Jch weiß nicht, Axel“, ſagte ſie endlich zögernd. „Das kommt
mir n ſo plötzlich, ſo überraſchend

„Hella
Von neuem hatte er ihre Hand gefaßt und preßte ſie leiden

ſchaftlich.

„Glaubſt du denn, ich fühle es nicht am beſten, was meine Bitte
für dich bedentet? Ich verlange ja auch heute noch keinen bindenden
Entſchluß von dir. Nur wiſſen ſollteſt du, wie es um dich ſteht, was
ich dir in der Zukunft bieten kann. Denn ich habe das feſte Ver
trauen, wenn du mich wirklich noch ein wenig liebſt, wirſt du keinen
Augenblick im Zweifel ſein, was du zu tun haſt!“

„Und Alsleben?“
de et ein vettender Blitz zuckte ihr der Gedanke auf einmal durch

n Kopf.
ſ d weißt wohl nicht, daß wir beide uns in Pahlowitz begegnet

in
Alsleben?“
Unwillkürlich war der Mann aufgeſprungen
„Alsleben?“ wiederholte er in grenzenloſem Erſtaunen. „Hab'

ich dich wirklich recht verſtanden, Hella?“

„Ja gewiß!“ war die ruhige Antwort. „Das Schickſal ſcheint
uns allen noch einmal eine ſeltſame Prüfung auferlegen zu wollen.
Alsleben iſt vor vierzehn Tagen aus Argentinien zurückgekommen und
hat in Pahlowitz die Stellung als Adminiſtrator angetreten

„Und du lebſt mit ihm unter einem Dach
„Er wohnt im Kavalierhaus unten im Park. Und wir ſehen uns

nur ſelten. Und wenn wir uns ſehen, kennen wir uns nicht. Jch
verſuchte gleich am erſten Tage eine Auseinanderſetun herbeizu
führen, doch er hat mir die Tür gewieſen. Seitdem habe ich kein
Wort mehr mit ihm geſprochen!“

ſind im vollen Gange.

Naturbühne Norddeutſchlands, hat ſich auf Wunſch des Verkehrsaus
e bereit erklärt, die Einſtudierung von Schillers „Walken
keins Lager zu übernehmen. Die Spieltage ſind auf den 5., 11.,
12., 18., 19. Juli, von nachmittags 8 Uhr an, feſtgeſetzt. Jm vorigen
Jahre wurde bekanntlich unter ſtarkem Zudrang auch von auswärts,
unter Leitung von Dr. A. Fillmann-Kahla, „Die Gräfin von Orla
münde“, mit großem Erfolg zur Aufführung gebracht. Die ausgea Lage der Raturbühne und ihre herrliche Umgebung, dürſte
auch in dieſem Jahre ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

Kunſtgewerbeſchau in Bad Harzburg.
Bad Harzburg. Unter den Mittelſtädten nimmt auf dem Ge

biete der Kunſt und des Kunſthandwerkes Bad Harzburg eine be
ſondere Stellung ein, dank der zielbewußten Arbeit des Kunſtmalers
Degener, der in der Elfenecke den u r und das Kaffeehaus
Winuwuk bauen ließ und ſo eine Stätte der Kultur ſchuf, wie man ſie
im ganzen Harz ſonſt vergeblich ſucht. Es beſteht die Abſicht, im
Auguſt eine Kunſt-Gewerbeſchau abzuhalten, zu der eine große An
M u et Firmen und Künſtler von Rang ihre Mitwirkung

ereits zugeſagt haben. Die Schau ſoll einen Ouerſchnitt durch alle
Zweige des modernen Handwerks und Kunſtgewerbes geben. Es
ſollen in erſter Linie Gegenſtände des täglichen Bedarfs vorgeführt
werden. So wird Harzburg, deſſen Entwicklung auf allen Gebieten
man mit großer Freude verfolgt, mehr und mehr auch ein Anziehungs
punkt der Freunde guter gewerblicher Kunſt.

Mit heißem Kaffee verbrüht.
t Leipzig. Am 14. d. Mts. nachmittags, hat ſich das jährige

Töchterchen einer Familie in der Steinmetzſtraße, LeipzigMöckern,
durch ſiedend heißen Kaffee tödlich verbrüht. Die Verletzungen waren
ſo ſchwerer Natur, daß das Kind kurz nach der Einlieferung in das
Krankenhaus St. Georg geſtorben iſt. Es hatte ſich in der Küche an
einem Gasrohr zum Kocher in die Höhe ziehen wollen, wobei der auf
dem Gaskocher ſtehende Topf mit kochend heißem Kaffee umkippte und
ſeinen Jnhalt über das Kind ergoß.

Jm Schlafe aus dem Auto geſchleudert
Neuſtadt. Dienstag wurde infolge einer Reifenpanne ein Auto

wagen plötzlich zum Stehen gebracht. Der Jnſaſſe, der eingeſchlafen
war, wurde durch dieſen Ruck aus dem Auto geſchleudert und erlitt
nicht unerhebliche Verletzungen im Geſicht.

Ein Hauptkohlenflöz erſchloſſen.
Kalbe a. S „Bei den Bohrungen auf dem Schachtgelände der

Gewerkſchaft „Wolf“ wurde das Hauptkohlenflöz erſchloſſen. Die ge
förderte Kohle iſt von ſehr großer Heizkraft.

Die Biſamratte im Saaletal.
Jena. Die Biſamratte breitet ſich immer mehr aus; ſie hat

jetzt bereits das ganze Saaltal bezogen. Seit Januar ſind insgeſamt
250 Ratten erlegt und die Fangprämien ausbezahlt worden.

Automobilverkehr im Schwarzatal.
Rudolſtadt. Mit Rückſicht auf die Sperrung der Staatsſtraße

Quittelsdorf--Rottenbach, wird die Schwarzatalſtraße von Löſcheshall
in Bad Blankenburg bis Schwarzburg, für Perſonen und Laſtkraft-
wagen bis einſchließlich 20. Juni d. Js. freigegeben. Durch
eine Bekanntmachung des Thüringiſchen Kreisdirektors wird als höchſte
Geſchwindigkeit feſtgeſetzt: für Perſonenkraftwagen 30 Kilometer, für
Laſtkraftwagen 10 Kilometer in der Stunde

Kriſe in der Hausweberei.
Dingelſtädt. Seit einem Jahre beträgt der Durchſchnittsverdienſt

der Handweber wöchentlich 7—9 Die Lohnforderungen dringen
nicht durch, ſo daß in die Häuſer der auf die Handweberei eingeſtellten
ſüdeichsfeldiſchen Dörfer große Not einzieht. Eine Verſchärfung er
fährt die Lage noch dadurch, daß neue Anſprüche mit Entziehung der
Arbeit beantwortet werden.

Zum Tode verurteilt.
Mehringen. Der Arbeiter Willi Wölfer von hier, der im

Auguſt 1981 ſeine Ehefrau erſchoſſen hat, wurde vom Schwurgericht
in Deſſau wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode verurteilt

Beim Spiel tödlich verunglückt.
Ereuzburg. Auf dem Zimmerplatz eines benachbarten Dorfes

ſpielten zwei kleine Kinder, ein fünfjähriges Mädchen und ſein drei
jähriges Brüderchen. Plötzlich lockerte ſich einer der Baumſtämme,
rollte über die Kinder hinweg und erdrückte das Mädchen, während
der Junge ſchwere Verletzungen erlitt

Jubiläum der Stadt Greußen.
z Greußen. Nach geſchichtlichen Aufzeichnungen kann die hieſige

Stadt auf ein 14001 a riges Beſtehen zurückblicken. Aus
Anlaß deſſen beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden in ihrer letzten
Sitzung, im September ein Heimatfeſt. mit dem zugleich eine Handels
und Gewerbeausſtellung ſowie eine landwirtſchaftliche Ausſtellung ver
bunden ſein ſoll, abzuhalten. Die hierzu erforderlichen Vorbereitungen

ccècè2mè2eeeeee SEine Zeitlang ſchwiegen ſie beide, ein jeder mit ſeinen Gedanken
beſchäftigt.

Hella hatte den Kopf gegen den riſſigen Stamm einer alten Weide
gelehnt und ſtarrte auf die düſtere Weite des Sees hinaus, den die
erſte Ahnung des nahenden Morgens mit einer unbeſtimmten Helle
fernhin umrandete.

„Jch muß heim, Axel“, ſagte ſie. „Jch komme ſonſt nicht mehr un
e ins Schloß zurück. Jch hab' überhaupt das quälende Gefühl,
o letzter Zeit ein jeder Schritt von mir belauſcht und beobachtet

wird.“
Er ſtrich ihr beruhigend über die kalt gewordene kleine Hand.„Schaff klare Verhältniſſe Kind! Se alles hinter dir und

komm mit mir. Denke daran, wie wir einſt ſo glücklich waren!“
„Jch will es mir überlegen, Axel! Auch für mich ſteht viel auf

dem Spiel. Laß mir vor allem Ruhe und Zeit und dränge mich nicht.
Ich ſchreibe dir nach Pahlowitz in den „Krug“, ſobald ich zu einem
Entſchluß gekommen bin.

Noch ein letzter Kuß, atemberaubend.
Ein flüchtiges Abſchiedswort.
Dann war die en Mädchengeſtalt wieder in dem ſchützenden

Dunkel der Nacht verſchwunden. g
9.

Vom Rathausturm der Städtchens Wartenberg ſchlug es elf Uhr,
als Dr. Reinwaldt die mit einem ſchön toupierten transparenten
Mädchenkopf geſchmückte Glastür des Selbmannſchen Friſeur- Ge
ſchäftes hinter ſich ſchloß und über den vormittäglichen ſtillen Markt
platz zur Lauterbachſchen Konditorei hinüberſteuerte

Er war gleich nach dem Morgenkaffee mit Herta Löhna und
Trude Werkenthin zur Stadt gefahren, um in ſeiner Erbſchaftsange
legenheit einen dringenden notariellen Akt zu erledigen und zugleich
eine Verſchönerung ſeines äußeren Menſchen erkeen
zu laſſen, während die jungen Mädchen inzwiſchen allerlei wirtſchaft
liche Beſorgungen zu machen gedachten.

Unter den kunſtgeübten Händen des Herrn Selbmann war denn
auch die ländliche Verwilderung ſeines Kopfhagres ſehr bald durch
eine planvolle Beſchneidung und Scheitelung gebändigt worden.

Herr Selbmann, einen bernſteingelben Kamm in der überreichen,
pechſchwarzen Tolle, hatte ihn während ſeiner halbſtündigen Behand
lung mit großer Zungenfertigkeit über die Kandidaten der bevor
ſtehenden Neuwahlen zur Stadtverordnetenverſammlung unterhalten,
ohne die Einſilbigkeit ſeines Klienten zu achten, der während ſeines
Vortrages in einer Art von ſanftem Dämmerſchlaf die Farbenorgie
der Zahnpaſten- und Bartbindenplakate ſtudierte und im ſtillen die
ſtrengagrariſche Richtung des Selbmannſchen Salons bewunderte.

Neben der Spiegelgalerie der Herrenabteilung, wie Herr Selb
mann ſeinen Behandlüngsraum mit einer weitklafternden Arm
bewegung vorzuſtellen liebte, erhob ſich ein bis zur Decke reichendes
Holzregal mit einem kunſtvollen Aufbau buntbeklebter Pappktäſtchen,
in denen die Raſierzeuge der vornehmeren Kundſchaft aufbewahrt
wurden und die in ſchöngeſchwungenen Aufſchriften die wohlbekannten
Namen faſt ſämtlicher größeren Grundbeſitzer der Umgegend auf
wieſen da dieſe von Herrn Selbmann geheiligtem Herkommen gemäß
ausſchließlich mit der Chargenbezeichnung ihrer militäriſchen Reſerve
ſtellungen h r wurden, konnte ein unbefangener Beſchauer im
erſten Augenblick auf den irrtümlichen Gedanken kommen, in Warten
berg unverſehens in eine größere Garniſon verſchlagen worden zu ſein.

Das wimmelte von adligen und nichtadligen Rittmeiſtern, Haupt
leuten, Oberleutnants und Leutnants, die nach der ungeſchriebenen
Rangliſte dieſes ausgeſprochenen „Kaſtengeiſtes“ wieder unter ſichſtreng gegeneinander abge

ſtuft waren.

e.

Die Mädchenleiche in der verbrannten Scheune,
f Duderſtadt. Ein 27 jähriger verheirateter Mann und Vater

eines Kindes erſchlug in Kreuzburg a. d. Ahr ein junges Mädchen,
verſteckte die Leiche unter Stroh in einer Scheune ſeines Schwieger
vaters und ſteckte dieſe an. Bei Aufräumungsarbeiten wurde die
Leiche gefunden, an der wahrſcheinlich ein Sittlichkeitsverbrechen be
gangen worden iſt. Der Täter wurde verhaftet.

Unter den Zug geraten.
F Oberfrohna. Durch r beim Aufſpringen auf einen

abfahrenden Zug geriet der 50jährige Schirrmeiſter Uhlig unter die
Räder des Zuges. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bei der Ein
lieferung ins Krankenhaus verſtarb.

Denkmal für einen Forſtmann.
t Weimar. Jn der forſtlichen Welt beſteht die Abſicht, dem ver

ſtorbenen Oberlandforſtmeiſter Prof. Dr. Hermann Stoe tzer,
in treuer Geſinnung und Dankbarkeit, eine Gedenktafel im
Eiſenacher Forſt zu errichten.

Deutſches Nationaltheater.
Weimar. Da der zurzeit beſtehende Streik des techniſchen und

Schneiderperſonals eine Verſchiebung der letzten Vorſtellung in der
O-Platzmiete auf ungewiſſe Zeit bedingen würde, glaubt die Theater
leitung im Intereſſe der Platzmieter zu handeln, wenn ſie ihnen ſtatteiner Vorſtelleng ein Konzert in Form eines RichardWagner- Abends
am Sonnabend, den 20. Juni, darbietet. Anfang 72 ühr

Das Züchtigungsrecht der Lehrer.
Weimar. Der Thüringer Landtag nahm gegen die Stimmen

der Linken ein Geſetz über Schulpflicht und Schulzucht an, nach dem
in Thüringen die Körperzüchtigung wieder zugelaſſen wird.

Eröffnung der Schillerbundfeſtſpiele.
Weimar. Zu dem am Montag ſtattgehabten Begrüßungs

abend zu den diesjährigen e des Schillerbundes im
Nationaltheater hatte ſich eine feſtlich geſtimmte Jugend aus allen
Gauen Deutſchlands eingefunden, neben den Vertretern der Thüringer
Staatsregierung und der Stadtverwaltung mit dem Oberbürger-
meiſter an der Spitze. Profeſſor Dr. Scheidemantel begrüßte namens
des Schillerbundes die erſchienenen Gäſte, auch die aus der Schweiz
(Zürich) herbeigeeilten, und wies auf das ewig junge und friſch
ſprießende geiſtige Leben hin, das von Weimar ausgeht. Als glück
lich gewählte Einleitung zu der eigentlichen Feſtſpielreihe gab ſo
dann Ludwig Wüllner aus dem unermeßlichen Schatz ſeiner Kunſt
fünf Rezitakionen. Nicht endenwollender Beifall rief den Künſtler
immer und immer wieder vor die Rampe.

Rundfunk

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

Freitag, 19. Juni.
7—-7,80 Uhr abends: Vortrag des ärztlichen Bezirksvereins, Dresden.

Ludwig Richter Abend.
7,808 Uhr abends Vortrag Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Robert

Bruck, von der Techn. Hochſchule, Dresden, Ludwig Richter“ (geb.
29. September 1808, geſtorben 19. Juni 1884).

8,15 Uhr abends: Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen.
J. e h e Prolog aus dem Ludwig Richter-Spiel „Das

eutſche Herz“.
2. Wilhelm Taubert (1811—1891): Kinderlieder, Täubchen im Son

nenſchein, Der tapfere Reiter, Merkt euch das, Wiegenlied.
3. Ludwig Richter: „Aus e

Malers“: Bei Großpapa Müller.
4. Karl Reinecke (1824—1908): Kinderlieder, Schneewittchen; Storch,

Steiner; Spannenlanger Hanſel; Paul Kurze, Borna: Sehnſucht
(Verſe von Ludwig Richter).

5. Ludwig Richter: Aus „Lebenserinnerungen eines deutſchen
Malers Dresden zur Zeit Napoleons.

6. Joſeph Haydn (Ludwig Richters Lieblingskomponiſt): Quinten
quartett D-Moll, op. 76Anſchließend (etwa 10 Uhr, abends): Preſſebericht und Hackebeils

Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

56 Uhr nachm. Orcheſterkonzert.
6,05 Uhr abends: Durch Turnen und Sport zu Kraft und Schönheit.
7 e e „Künſtlerbekenntniſſe“, Künſtler von heute über ſich

elbſt.
7,30 Uhr abends: Der deutſche Luftverkehr 1925.
7,50 Uhr abends: Amerikaniſche Wirtſchaftsprobleme. 4. Vortrag.
330 Uhr abends Jm Kintopp.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesngchrichten,

Zeitanſage. Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

W e
Ganz zu oberſt thronte in einſamer Majeſtät der umfangreiche

Raſierkaſten des regierenden Herrn Landrates, während im anderen
Fach die in dieſem feudalen Kreiſe eigentlich unerhörte Perſönlichkeit
des Wartenberger Warenhausbeſitzers Siegfried Raſch in einem un
ſcheinbaren, alten Schuhkarton ſein beſcheidenes Raſiermeſſer aufbe
wahren durfte.

Jn der Lauterbachſchen Konditorei, die den Einkäufe machenden
Damen des Landadels von altersher als Abſteigequartier diente, traf
Dr. Reinwaldt die beiden jungen Mädchen als einzige Gäſte an.

Die kleine Baronin beſtellte ſich am Büfett gerade den zweiten
Kirſchkuchen mit Schlagſahne, der ſich als Lauterbachſche Spezialität
eines weit über die Grenzen der Stadt hinausgehenden Rufes erfreute
während Trude Werkenthin vor dem großen Pfeilerſpiegel des Lokales
einem Gegenbilde verliebte Kußhände zuwarf.

Dann ſaßen ſie bei Portwein und Paſteten einträchtig in der
gemütlichen Sofaecke des dämmerigen kleinen Honorgtiorenſtübchens.

Durch das weit offene Fenſter ging der Blick auf das geräumige
Geviert des Marktes hinaus, in deſſen Mitte ſich der in den Stilarten
mehrerer Jahrhunderte wahllos zuſammengebaute Backſteinwürfel des
alten Rathauſes breit und ungefüge emporreckte.

Die Vormittagsſonne lag warm und prall auf dem holprigen

Steinpflaſter. JAuf dem ſchmalen Trottovirſtreifen, der die lange Front der e
Giebelhäuſer in un regelmäßigen Biegungen umzog, erſcheint ſelten

ein Menſch. JVor der Einfahrt des Hotels „Zum goldenen Löwen“ hielt der
klapperige Hotelwagen.

Ein Geſchäftsreiſender plauderte am Hauseingang mit dem Ober
kellner, das Sonnenlicht ſpiegelte ſich mit einem ſtarken Reflex in
ſeiner umfangreichen Glaze, und die weiße Weſte leuchtete wie ein
heller Farbenfleck auf dunklem Grunde.

„Hab ich den Markt und die Straßen doch nie ſo einſam geſehen“,
zitierte Dr. Reinwaldt und lehnte ſich behaglich in die Rundung des
ganz zerſeſſenen, ehrwürdigen Sofas. „Wartenberg geht wirklich von
Jahr zu Jahr mehr zurück. Trotz aller gegenſeitigen Verſicherungen
meines Freundes Selbmann.

„Ja, ich wünſchte auch, wir wären lieber daheim geblieben und
hätten unſer Morgenbad nicht verſäumt!“ verſetzte Herta, „Pahlowiß
iſt doch hundertmal ſchöner als dies langweilige Neſt.“

Ein ſehnſüchtiger Ausdruck ſtand in r Augen als ſie zu dem
halbverblichenen alten Stahlſtich emporſah, auf dem ſeit unvordenk
lichen ne Horatio Nelſon in einer heroiſchen Poſe inmitten von
Pulverdampf i e wen Feuerſtrahlen die Seeſchlacht von Tra
algar kommandierte.t zur Abwechſelung iſt es bei Lauterbach doch auch mal

wieder ganz nett“, meinte Trude und ließ den letzten Paſtetenreſthinter en blinkenden Zahnreihen verſchwinden. „Sie wollten uns

übrigens ja noch ein düſteres Staatsgeheimnis anvertrauen, Dr.
Reinwaldt, und verſchoben Jhre Mitteilungen bis zu Lauterbach, weil
Jhnen der Wagen auf der Chauſſee zu ſehr klapperte. Jch glaube,
der große Augenblick dürfte jetzt gekommen ſein.

„Da haben Sie recht, Fräulein Trude!
Der kleine Philologe entzündete mit bedächtiger Langſamkeit ſeineZigarre und blies en ein paar blaue Ringe gegen den Drei-

maſter des engliſchen Seehelden.

„Es ſpukt in Pahlowitz. e
„Es ſpukt!“ wiederholten die beiden Mädchen wie aus einem

Munde, und die e e e e neckend: „Wenn es nuri Jhnen ſelbſt nicht ſpukt, Herr Doktor!“e e e (Fortſetzung folgt.)

Lebenserinnerungen eines deutſchen



treibende Kraft der Verbündeten war.

gaänger den Schweden möglichſt Abbruch zu tun.
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Waldbrände!
Jrgend ein leichtſinniger Spaziergänger hat den Reſt ſeiner

Zigarette ins Moos geworfen. Eine der Verantwortung nicht be
wußte Wanderſchar hat das Feuer unter ihrem Mittagskeſſel nicht
ſei gelöſcht. Ein winziges Fünkchen nur iſt am Leben ge
lieben. Aber da kommt der Wind über die Heide geblaſen, der

heiße erbarmungsloſe, alles verdorrende Sommerwind: wie der
e das Fünkchen erfaßt und ins zundertrockene Moosfleckchen
rückt, daß es glühend ſich aufbäumt wie ein richtig lebendiger Wurm.

Und durch alle die trockenen Tannennadeln rings umher, die eine
fußtiefe Decke über den ganzen Waldboden bilden, geht ein Kniſtern
Und Raunen: Auch wir wollen leben! Hei, wie der Wind ihnen da
b glühendes Tanzlied bläſt, daß es wie fenrige Schlangen über den

oden dahinſchießt! Jn wenigen Minuten iſts eine einzige glühende
verderbentragende Flutwelle, die ſich durch den Forſt wälzt, die ſich
an den Bäumen emporzüngelt und im raſenden Laufe vorwärts
frißt! Waldbrand!

Jmmer wieder mußte man es in den letzten Tagen leſen, wie in
den verſchiedenſten Teilen des deutſchen Vaterlandes gewaltige Stücke
des deutſchen Waldes durch Brand vernichtet ſind, wie der deutſchen
Volkswirtſchaft dadurch ungeheurer Schaden zugefügt iſt. Darum
heißt es in dieſen Tagen der ſommerlichen Hitze doppelt auf Poſten
w ſein, um in Fällen der Not ſogleich eingreifen zu können. Vorausan aber iſt, daß jeder es verſteht wie man eingreifen muß. Da

her hatte die dem Reichsminiſter des Jnnern e DTech
tiſche Nothilfe, Landesbezirk Sachſen-Anhalt- Thüringen in
ungemein dankenswerter und anerkennender Weiſe auf Sonntag den
14 Juni die einzelnen im Weichbild von Querfurt liegenden Orts
grüppen zu einer Waldbrand-Schutzübung nach dem im Kreiſe Quer
furt gelegenen Ziegelrodaer Forſt gerufen. 8

Feuerruf gellt über das von der Sonne ausgedorrte Land!
egen den Ziegelrodaer Sandberg frißt ſich vom ſteifen Weſt be

lügelt, die lodernde Glut durch den trockenen Tann.
Aber da ſind auch ſchon die erſten Kämpfer zur Stelle, Männer
des Ortsſchutzes Ziegelroda unter Führung ihres Ortsvorſtehers,
welche die Brandſtelle erkunden und ihr zu Leibe gehen.

Da dröhnt es ſchon heran auf Laſtkraftwagen von allen Seiten,
das „TenoWappen“ vorn am Kühler, die Helfer-Ortsgruppen aus
der ganzen Gegend, Mücheln und Artern, Neumark und Nebra, Eichſtädt und Wiehe Querfurt und Groß-Kayna.

Jn Ziegelroda ſammelt man ſich und nach wohl überlegten
Plane werden die einzelnen Trupps von der Abwehrleitung unter
der umſichtigen Oberführung des Forſtmeiſter von Wangelin durch
die einzelnen Revierförſter eingeſeßt. Quer durch den Wald, die
r r Schneiſe iſt wie geſchaffen, dem verderblichen Element Halt
zu gebieten.
WMarſch, marſch! Jn ſauſendem Laufſchritt fliegen die einzelnen
Helfergruppen mit Spaten und Hacke heran, ſprißen auseinander und
gehen ans Werk. Es gilt, in raſender Eile gegen das Feuer eine
breite Wunde in den Waldboden zu reißen, ſo tief, daß die ganze
Oberſchicht, die dem r Nahrung geben kann, bis auf den Grund
entfernt iſt, und ſo breit, daß die gierige Flamme nicht hinüberzu
ſpringen vermag.

Marſch, marſch! Es gilt, nach beiden Seiten ſenkrecht zu dieſen
Schutzgraben in der gleichen Weiſe das Feuer abzuriegeln!

Und in fliegender Haſt ſchaffen Schaufel und Hacke den Graben
zu bauen, ehe die Gluten heranfluten. Ein prächtiges Zuſammen
t en Mann zu Mann, wie ſie gerade nebeneinander ge
tellt ſind.

Glänzend iſt der Geiſt, der die Teno beſeelt, ein Gemeinſchafts
geiſt, der nur den einen Willen kennt. Der deutſchen Wirtſchaft
voranzuhelfen. Der alte Kumpel aus der Kohlengrube und der
braungebrannte Bauernburſche in der verſchoſſenen feldgrauen Kluft,
die er anno 18 mitbrachte, der junge Kaufmann in der neuen Wind
jacke und der alte ehemalige Offizier, der jetzt in irgend einem Büroheit ſo reichen ſie ſich fröplich die Hand, Nothilfe dem ſchwer

geprüften deutſchen Vaterlande!
Und hier iſt die ſchlimmſte und vernichtendſte aller Nöte zu be

kämpfen: Der rote Hahn fliegt durchs Holz!
Drum in die Hände geſpuckt und geſchafft
Mannſchaften mit einem Trunk aus der Waſſerkanne gehen die

Reihen entlang; das gibt neue Kraft.
Und dann kommt einer daher gekeucht: Verſtärkung bei uns

unten, wir ſchaffens nicht eAus jeder Helfergruppe ein Mann heraustreten!“
Mechaniſch funktioniert das Kommando, mechaniſch ſchließen ſich

die Lücken und die im Augenblick neugeſchaffene Gruppe fliegt nach
dem Platz der Gefahr.

Andere Züge brechen knackend durchs Holz, wie ein wandelnder
Laubwald ſchauen ſie aus, ſie kommen aus einem nahen Birkenſchlag

und bringen grünes Geäſt.
Grad als mans braucht. Die Feuerwalze hat ſich an den Gräben

totgelaufen, aber nun liegt die ſchwelende Glut über dem Waldboden.
Sorgfältig muß ſie bis zum leßten Fünkchen getötet werden, denn
das letzte Fünkchen war es ja gerade, das die ganze Not geſchaffen hat.

Hornſignale ſchallen durchs Holz: „Marſch!“
Und vorwärts gehts mit den grünen Aſten als Sturmwaffe auf

der ganzen Linie, bis das letzte Fünkchen getötet iſt.
„Das Ganze HaltEs war eine ungemein anſchauliche ÜUbung, deren Eindruck nun,

nachdem die ganzen 450 Nothelfer wieder geſammelt waren, in einer
eingehenden Beſprechung noch weiter vertieft wurde. Der Dank, den
dabei der Landesbezirksleiter Hoelz und Landrat von K

e

Mannſchaften geſchehen wird.

a u ſe in

er den Nothelfern für ihren hingebenden Eifer ausſprachen,
war ſehr berechtigt.

Nach der Arbeit die Raſt Jn Wiehe und Ziegelroda brodelten
große Keſſel von trefflicher Erbſenſuppe mit Hammelſleiſch.
Und jeder erhielt ſeine kriegsſtarke Wucht und noch eine und noch

eine
Und noch eine kriegten die Kapitulanten!

ch auch!

Turnen Spiel
Zur Handball- und Fußballmeiſterſchaft

der Deutſchen Turnerſchaſt 1925.
Von W. Braungardt, Spielwart der D. T.

Die n en der Deutſchen Turnerſchaft iſt einen ver
en längſamen, aber ſicheren Weg gegangen aus der emſigen

Arbeit in den breiten Schichten unſeres Volkes, wozu die Turnver
eine allerorten den günſtigen Nährboden abgaben, zur Höhe der
Zeiſtungsmannſchaften, die ſich in der geſamten Turnerſchaft durch
Ausſcheidungsſpiele herausſchälen und deren Weg nur der Erfolg
reiche kann darauf weiterſchreiten von Preſſe Fachleuten und Zu
ſchauermengen geſpannt verfolgt wird.
Die Deutſche Turnerſchaft würde einen ihrer wertvollſten Grund
e verletzen, wollte ſi Pflege der Spitzenſpiele bis zurie in der

eiſterſchaftswürde das wertvollſte oder gar das einzige Ziel ihrer
Kampfſpielart ſehen. Züchtung von Kanonenmannſchaſten init über
ſpanntem, krankhaftem Ehrgeiz, mit den üblen Begleiterſcheinungen
verwöhnter Gecken oder verkappter Bexufsſpieler, womit ſonſtige Ver
bände des Jn und Auslandes ihre Not haben, kann und wird nie
mals ein Ziel der Deutſchen Turnerſchaft ſein. Vielmehr erblickt ſie
im Spielbetrieb darin ihr Hauptziel, die große Maſſe, ja, die Geſamtheit der Turner und Turnerinnen zu friſchröhlichenn, Leib und Seele

erquickendem Kampfſpiel auf den grünen Raſen zu führen.
Die Kampfſpiele feſſeln wie jede Art der Leibesübungen

aber erſt dann auf die Dauer, wenn der Spieler ſeine Kräfte wachſen
ſieht, wenn er fühlt, daß er vorwärts kommt, wenn der Spielwart
das anerkennt, indem er höhere Anforderungen an ihn ſtellt, wenn
endlich die Spielleitung des Verbandes Gaues uſw. ihm beſſere
Gegner verſchafft. Der gewandtere Spieler ſieht ſich dazu unabſicht
lich oder auch planmäßig veranlaßt, die Nachwachſenden lehrend,
maähnend, anfenernd und vor allem durch vorbildliche Erfahrung zu
fördern. Das iſt der geſunde Kern der Meiſterſchaftsſpiele in der
Deutſchen Turnerſchaft, die zurzeit aus mehr als 16000 Mannſchaften,
im Schlagball. Fauſtball, Handball, Fußball, Schleuderball, Trom
melball und Barlauf Leiſtungsſchicht auf Leiſtungsſchicht ausſondert,
bis endlich für jedes Geſchlecht und Spielart zwei Mannſchaften
a bleiben, die den Endkampf um die Meiſterſchaft zu beſtehen
aben.
Die Durchführung dieſer Spiele bis zur letzten Entſcheidung iſt

nicht ſo einfach, als ſich das lieſt. Abgeſehen von den umfangreichen
Arbeiten der Spielverwaltung erſordert ſie durch die oft weiten
Reiſen mancher Mannſchaften ungeheure, kaum tragbare Zuſchüſſe
ſeitens der Deutſchen Turnerſchaft. Dieſe Zuſchüſſe können nur ge
leiſtet werden, weil von den Leiſtungsmannſchaften unvergleichliche
werbende Kraft auf die große Maſſe der Spieler ausgeübt werden
kann, wenn ſie ihre Aufgabe richtig erfaſſen. Dann aber wird die
Bedeutung ſolcher Mannſchaften verdient und ihre auch in dieſem
Jahre fraglos hervorragenden Leiſtungen ein ehrenvolles Ereignis fürſie ſelbſt und für die len Deutſche Turnerſchaft werden. as ſeit
wenigen Jahren betriebene, ungewöhnlich ſchnell verbreitete Handball
n in der D. T hat ſich auf ſicherer u gehalten und noch erheb
ich zugenommen, nämlich nach der ſoeben beendeten Erhebung 1925
auf 4098 Mannſchaften gegen 9406 im Vorjahre. Davon ſind Mann
ſchaften der Männer 2479, der Jugend 1418, der Frauen 201. Die
Zahlen beruhen auf genauer e in den 18 Turnkreiſen der
D. T. und beweiſen, daß ohne die T. keine Deutſche Meiſterſchaft
e werden kann, wie in Kürze wieder von der Deutſchen
Sporthehörde für Leichtäthletik mit erheblich geringerer Zahl an

Erſtmalig ſind durch genalle Zäh
lung in den 18 Türnkreiſen für Fußball 527 Mannſchaften der
Männer 124 Mannſchaften der Jugend, zuſammen 6591 Mannſchaften
feſtgeſtellt. Die zum erſten Male auszutragende Meiſterſchaft
der D. T. im Fußball wird die weitere Entwicklung fruchtbar
beeinfluſſen

Das Boot im Ruchſack.
Werden und Bedeutung des Faltbootes.

Jm alpinen Wanderer erwachte ſchon von langer Zeit der Wunſch,
mit einem leichten Boot die Gebirgsflüſſe u befahren. Leider ließ
ſich dieſer e indes nicht ſo ſchnell erfüllen, denn die bekannten
Holzpaddelboote konnten einerſeits ins Gebirge nicht mitgenommenwerben, und dann war das Holzboot viel zu ſtarr, ſo daß man Ge
fahr laufen mußte, an den aus dem Fluß ragenden Steinen zu er
ſchellen. Die Bergſteiger wie die Paddler wußten aber, daß das Be
(zhren der n von n beſonderem Reiz ſein und viele neuen
Naturſchönheiten ſich dem Auge erſchließen würden, ſo daß dieſer Ge
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Sport.
a Stabtaſchen bequem untergebracht werden kann.

e

danke ſie nicht ruhen ließ, bis ein bekannter bayeriſcher Sportsmann,
Johann Klepper aus Roſenheim, ſchließlich das erſte zuſammen
legbare Boot, das Faltboot, baute Vom Erfinder ging der Name
auf das Boot über, ſo daß man heute allgemein nur vom Klepper
als vom Faltbvot ſpricht. Das erſte Faltboot entſtand im Jahre 1905
und beſtand aus einem Holzgerippe mit Leinenbeſpannung. Jm Ver-
lauf von weiteren zwanzig Jahren machte das Faltboot dann eine

außerordentliche Wandlung durch, die in erſter Linie darauf hinaus
In ein leichtes, aber dauerhaftes Boot zu erhalten, deſſen Auf und
Abbau in möglichſt kurzer Zeit bewirkt werden konnte. Es wurde
verſucht, die nicht waſſerdichte Leinenbeſpannung durch etwas Geeig
neteres zu erſetzen. Das fand man in der ſogenannten Walroßhaut,

ie aus mehreren Schichten Segeltuch mit Gummi-Zwiſchenſchichten
zuſammengepreßt wird. Das moderne Faltboot iſt zuſammengelegt
nur ſo groß, daß es in einem Ruckſack und in zwei etwa e e

Dabei iſt
es ſo leicht, daß ſelbſt das ZweiſitzerBobt von nur einer Perſon ge
tragen werden kann, denn es wiegt im Höchſtfalle nur 25 Kilo, ob
wohl es 5 Meter lang und faſt 1 Meter breit iſt. Das Faltboot kann
allenthalben in der Eiſenbahn gebührenfret mitgeführt werden. Seine
Aufſtellung dauert nicht länger als 10 Minuten. Aus feſten Eſchen
holzſtäben, mit Meſſinghülſen verſehen, wird das Gerippe in zwei
Teilen aufgebaut. Die Walroßhaut bildet mit dem Verdeck, das aus
feſtem Leinen beſteht, ein Ganzes. Jn dieſe e wird das zwei
teilige Gerippe n un und dann durch beſondere Kielhebel
verſteift, ſo daß ein vollkommen feſtes und ſicheres Boot entſteht

Mit der Entwicklung des Faltbootes ging deſſen Verbreitung
Hand in Hand. Jn Oberbayern kennt man überhaupt kein anderes
Boot mehr als das Faltboot, aber auch auf den Gewäſſern des deut
ſchen Flachlandes iſt es ſehr häufig anzutreffen. Es iſt hier zweifel
los das geeignetſte Boot. Vermag man das Boot als leichtes Hand
gepäck doch nach jedem Ort mit ſich zu führen. Mit dem Faltboot
ann man alle Gewäſſer befahren, ſowohl den bayeriſchen Wildbach
wie die Seen der n v Tiefebene, ja ſelbſt die Oſtſee und
die Nordſee ſind ſchon mit Faltbooten befahren worden. Auch Amund
ſen hat für ſeine Nordpolfahrt Klepperbobte mitgenommen

Das Faltboot iſt aber auch ein echtes und rechtes Volksboot im
wahren Sinne des Wortes. Denen, die ſich der teuren Unterhaltungs
koſten wegen kein Holzboot leiſten können, oder fern vom Waſſer
wohnen, wird es immer willkommen ſein.

Deutſche Turnerſchaft.
Turn und Sportverein Neu-Röſſen.

An der GauturnerinnenWanderung hat ſich der Turn unt
Sportverein Neu Röſſen mit 22 Turnerinnen beteiligt. Sein
Muſterriege ſtellte mit 20 Turnerinnen die ſtärkſte Abteilung über
haupt dar. K. T. V. Halle turnte die Sondervorführungen mit 14
und der M. T. V. Weißenfels mit 7 Turnerinnen. Die vom Turnwart Baumann, NeuRöſſen, vorgeführten, ſelbſt gſcnm ngeſene
Stabübungen in lockerer, ſtraffer und fließender Form fanden den
ungeteilten Beifall aller Anweſenden Die bungen wurden mit
10 Punkten Höchſtpunktzahl e Telns und vom Gau- Frauen
turnwart Klinz- Halle an erſter Stelle bekanntgegeben.

Reklameteil.

für jede gut geleitete Küche iſt die Verwendung beſter Zutaten für
die Bereitung der Mahlzeiten

Aus dieſem Grunde iſt

in der einfachen ſowie feinen Küche allgemein beliebt. Der Ge
brauch von D. Detkeg c Gerſasgs iſt außerordentlich viel
ſeitig. Man nimmt Guſtin, um Milch, Früchte, Suppen, Saucen,
Gemüſe, Jelte uſw. ſämig zu machen oder zu verdicken. Außer
dem bereitet man mit Guſtin Puddings, Creines, Suppen, Huchen,
Torteit, Milch und Fruchtflammeris, ideale Kinderſpeiſen und
Krankenſpeiſen aller Art.

Ein Verſuch wird jede Hausfrau befriedigen.
Sie kaufen D. BDertkes s Geeftets in Original

päckchen“ mit der Schutzmarke „Oetker's Hellkopf“ zum Preiſe von
33 Pfa., in allen einſchlägigen Geſchäften.

Beſondere „Guſtin-Rezepte“ erhalten Sie koſtenlos eben
daſelbſt oder, wenn vergriffen umſonſt und portofrei von

Dr. Al. Hetker, Bieleſets.
e aZum 250. Gedenktage

der Schlacht be Fehrbellin
1675 18. Juni 1925.

Nach anfänglichen Erfolgen hatten ſich die deutſchen Reichstruppen
im Oktober 1674 vor den Franzoſen vom Oberrhein an den Main

müſſen. König Ludwig IV. hatte wohl erkannt, daß
er Kurfürſt von Brandenburg, der ſchon mehrfach ſeine gegen das

machtloſe Deutſche Reich gerichteten Pläne durchkreuzt hatte, die
Um ſich des unbequemen

Gegners zu entledigen, veranlaßte der König die Schweden zu einem
Einfall in die Neu und Uckermark, die Sorge um ſeine Lande mußte
den Kurfürſten von der weiteren Teilnahme am Kriege abziehen

Wohl hörte dieſer im Haag von den ſchweren Leiden ſeiner treuen
Untertanen, aber weitſchauenden Blickes glaubte er erſt das Bündnis
mit den Holländern gegen Frankreich abſchließen und ſich die Gelder
zum fortführen des Krieges ſichern zu müſſen. Jnzwiſchen beſahl
er ſeinem Statthalter, durch den wohlorganiſierten Widerſtand der
bewaffneten Bauern und durch kühne Streifen verwegener Partei

Ende Mai 1675
brach das brandenburgiſche Heer vom Main auf, legte die über
40 Meilen lange Strecke, zum Teil durch ſchwieriges Waldgelände,
in 14 Tagen zurück und traf am 11. Juni in Magdeburg ein. Die
Nachricht, die der Kuxfürſt hier vorfand, war wenig erfreulich
Auf heftiges Drängen des franzöſiſchen Geſandten hatte Feld
marſchall Graf Wrangel inzwiſchen von der Uckermark den Vormarſch
gegen die untere Havel angetreten. Seit Anfang Juni bereitete
er ſelbſt bei Havelberg den Ubergang über die Elbe vor, um dann im
Verein mit dem von Nordweſten anrückenden Herzog von Hannbver
in das Halberſtädtiſche einzufallen. Sein jüngerer Bruder, General
leutnant Graf Wrangel, hatte mit 12 000 Mann Brandenburg er
xeicht und ſollte ſich nach einem Handſtreich auf Magdeburg an die
untere Havel heranziehen, dazwiſchen war Rathenow von einem
finniſchen Regiment beſetzt.
Die Not ſeines Landes trieb Kurfürſt Friedrich Wilhelm zu
einem kühnen Wagnis. Mit 6000 Reitern, 1200 auf Wagen geſehen
Musketieren und 12 Geſchützen überfiel er in der Nacht zum 15. Juni
die Stadt Rathenow, das Regiment Wangelin wurde völlig vernichtet,
die Schweden waren in zwei Teile geſpalten.
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf die Nachricht von dem
kecken Uberfall die Schweden bei Brandenburg, glaubte man doch den
Kurfürſten erſt im Anmarſch durch den Thüringer Wald. Der be
fohlene Marſch nach Havelberg wurde aufgegeben und der Rückzug
nach Nauen angetreten. Ohne das Eintreffen einer Jnſanterie aus
Magdeburg abzuwarten, eilte der Kurfürſt über Barnewitz dem Feinde
nach, bei Nauen kam es zu heftigen Rückzugsgefechten, am 17. Juni
abends lagen ſich die beiden Heere bei Linum am Havellaändiſchen
Luch gegenüber. Frohe Zuverſicht herrſchte bei den brandenburgiſchen
Reitern, hatten ſie doch den Schweden einen großen Teil des im
Lande geraubten Viehes wieder abgenommen und die Brücke nördlich
Fehrbellin über das Luch bereits zerſtört, der weitere Erſolg konnte
nicht ausbleiben

Stehengebliebene Wagen, weggeworfene Waffen und Ausrüſtungs-
gegenſtände gaben Kunde von dem Zuſtande des ſchwediſchen Heeres,
der Kurfürſt lehnte daher den Vorſchlag ſeines Feldmarſchalls von
Derfflinger, dem Feinde über Kremmen in den Rücken zu fallen, ab,
in rückſichtsloſer Verfolgung glaubte er ſchneller den Sieg erringen
zu können, und er ſollte ſich nicht getäuſcht haben.

Jn ſtrömendem Regen trabte am 18. Juni 5 Uhr früh der Prinz
Friedrich von HeſſenHomhurg mit der Vorhut an. So a es die
aufgeweichten Wege zuließen, folgte der Kurfürſt mit der Haupt
maſſe der Reiterei und den Geſchützen. Derfflingers ſtets bewährte
Dragoner hatten die Stitze, die Jnfanterie war noch um einen halben
Tagemarſch zurück. Der Prinz mit dem ſilbernen Bein“, der im
Gegenſatz zu den romantiſchen Helden in dem Schauſpiele des Dichters

einrich von Kleiſt als tatkräftiger und kühner Reiterführer weithin
ekannt war, ſtieß bald auf die Schweden, die bei Linum, in der

Front durch den Landwehrgraben, in der linken Flanke durch das
uch gedeckt, in Schlachtordnung aufgeſtellt waren. Da er nur über

Peiterei verfügte, war ein Angriff auf die in der Mitte der beiden
Schlachttreffen ſtehende ſchwediſche Infanterie nicht möglich. Ehe
die zur Verſtärkung erbetenen Dragoner eingetroffen waren, zog
ſich der Feind nach den damaligen taktiſchen Grundſätzen in ſtarrer
e hinter das Dorf Hakenberg zurück ohne die Dechtower Sand
ügel auf ſeinem rechten Flügel zu beſetzen.
Sofort erkannte der vorgerittene a du e von Derff

linger dieſen ſchweren Fehler. Gedeckt durch das Fichtenwäldchen
ſüdlich der Straße ließ er bei Dechtow unter dem Schuße ſeiner
Dragoner und eines Reiterregiments zwei Geſchütze auffahren, diedie wedie Front der Länge nach beſtreichen konnten.

Generalleutnant Graf Wrangel hatte inzwiſchen den Kampf gegen
die feindliche Vorhut aufgenommen und erkannte ſofort, daß die Ent
cheidung bei Dechtow lag. Das Jnfanterieregiment Dalwig eilte auf
einen Befehl gegen die brandenburgiſchen Reiter vor, um die Ge
ſchütze zu nehmen. Wohl deckten die Dragoner heldenmütig die
Artillerie, die Reiter aber gerieten vor dem feindlichen Feuer ins
Wanken. Jn dieſem kritiſchen Augenblick traf der Kurfürſt auf dem
Schlachtfelde ein und führte die Weichenden zurück gegen den Feind.
Ohne m die Hauptmaſſe aufmarſchieren zu laſſen, warf er dann
die einzelnen Regimenter nach dem Eintreffen gegen den Feind. Es
begann ein hin und herwogender Kampf, bei dem vom Karabiner
ebenſo wie vom Pallaſch auf beiden Seiten Gebrauch gemacht wurde.
Zuweilen mußte ich laufen, zuweilen machte ich Laufen“ ſchrieb der
Hrins von Homburg über dieſes Reitergefecht an ſeine Gemahlin
Auch die höberen Führer griffen ſelbſtfechtend ein, neben dem Kur
fürſten wurde der Stallmeiſter von Froben erſchoſſen.

Die letzten brandenburgiſchen Regimenter, welche gegen 928 Uhr
bei Dechtow eintrafen, warfen ſich mit friſchem Ungeſtüm auf den
rechten Flügel der Schweden und vernichteten das Regiment vonDalwig holſtändig, Als um 10 Uhr früh die Sonne über den Nebel
ſiegte, traten die Schweden in zwei Kolonnen den Rückmarſch nach
Fehrbellin an, dem der Kurfürſt bei der ſtarken Ermüdung ſeiner
Pferde nur langſam folgen konnte. Ein Verſuch des Prinzen von
Homburg, dem Feinde den Weg zu verlegen, mißlang. Es wurde nur
feſtgeſtellt, daß der Feind überall im Weichen war. Am nächſten

ſetzte Generalleutnant Graf Wrangel ſeinen Marſch auf Witt
fort und verließ bald darauf die brandenburgiſchen Lande.

Ein großer Sieg war errungen, die „brandenburgiſche Korporal-
ſchaft wie man ſie ſpottweiſe nannte, hatte die bis dahin für un
beſiegbar gehaltenen Schweden trotz ihrer mehrfachen Ubermacht ge
en Die kühne Reiterſchlacht war der erſte Sieg den die

randenburgiſchen Waffen allein gewannen, und legte den Grundſtein
zu Preußens ſpäterer Größe. Mit Recht wurde Kurfürſt Friedrich
re ſeit dem Tage von Fehrbellin überall als der Große be
zeichnet.
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Aus Dianens Tagebuch.
Von Hans Runge.

Frau Helene Möſchler, geb. Epha, ſtarb kürzlich in dem durch
ine Vogelwarte bekannten Ort Roſitten in Oſtpreußen Frau
e e war eine eifrige Hegerin des wenigen, noch in Oſtpreußen
vorhandenen Elchwildes (etwa 400 Stück) Der Allgemeine Deutſche
Jagdſchutzverein bedachte die Verſtorbene für ihre aufopfernde Tätig
keit im Dienſte des Deutſchen Weidwerkes und der heimatlichen Wild
hege mit der ſogenannten Schauflerbroſche des Vereins

Während des verfloſſenen Winterhalbjahres wurden in Oſt
preußen drei Wölfe zur Strecke gebracht. Den letzten einen
ſtarken Rüden ſchoß im März ein Oberforſtmeiſter zu Allenſtein
in der Oberförſterei Drigallen. Der Wolf hatte eine Höhe von über
80 Zentimeter und war T,65 Meter lang. Er wog 65 Pfund. Zwei
Jungwölfe wurden lebend gefangen; ſie ſind Tiergärten zugeführt
worden. Das Raubwild hat unter dem Rehbeſtand Oſtpreußens er
heblichen Schaden angerichtet.

e

Auf der ganzen Erde ſollen jetzt nur noch wenig über ſechzig
Wiſente vorhanden ſein. wovon hierundzwanzig Stiere und 22
Kühe ſind, der Reſt iſt Jungwild. Nahezu die Hälfte des ſeltenen,
gehegten Wildes lebt im Kaukaſus Bezirk Zelentſcheck). Deutſcher
e t (es beſteht eine Geſellſchaft zur Erhaltung der
Wiſente) iſt Rittergutsbeſitzer von der Groeben für die im litattiſchen
Walde von Bialowicza gehaltenen Tiere Der Wiſent iſt bekanntlich
Europas größtes Landtier. Fälſchlich wird er auch Auerochs genannt.

Jm Leininger Wildpark bei Ebersbach in Baden wechſelte eine
Rotte Bachen mit ihren Friſchlingen über einen Weg Ein junges
Mäbchen, das mit ihrem Bräutigam im Park luſtwandelte, ſtieß mit
der Spitze ihres Sonnenſchirms nach einem Friſchling, der darauf
ſtark zu klagen begann. Alsbald ſtürmte des Friſchlings Mutter
eine mächtige Bache, heran und nahm mit gewältigem Schnaufen das
Pärchen an, das ſich im letzten Augenblick auf einen Holzſtoß flüchten
konnte. Nun bearbeitete die Sau faſt eine Stunde lang wütend den
Holzhaufen. Endlich erſchien ein Förſter, der das eingeſchüchterte
Pärchen von ſeinem luftigen Sitz herunterholte.
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Der Eiſenzoll.
Vor dem Kriege war die deutſche Eiſeninduſtrie eine unſerer

bedeutendſten Ausfuhrinduſtrien. Demnach iſt ſie heute beſonders
wichtig, denn de ſoll ja nicht nur zur Bezahlung der Reparationeneine erhöhte Ausfuhr mit herbeiführen len ſondern ſie muß, um
auch nur in dem alten Umfang arbeiten zu können, Eiſenerze ein
führen und die dazu notwendigen Guthaben in an e Wäh
rung ſchaffen. Auch im Auslande iſt die Konſumkraft geſunken und
Maßnahmen der Handelspolitik kommen dazu, um dieſe infolge der
höheren inländiſchen Geſtehungskoſten ohnehin vorbelaſtete Ausfuhr
zu erſchweren. as von der deutſchen Eiſenverarbeitung im all
emeinen gilt, gilt in erhöhtem Maße von der ſüddeutſchen Eiſen

ſerigſabet ation. Sie war in ihrer Rohſtoff und Halbzeugberſorgung
auf Elſaß-Lothringen, das Saargebiet und Luxemburg eingeſtellt, d. h
auf Bezugsquellen, die früher im deutſchen Zollgebiet lagen, nach dem
Kriege noch einige Jahre durch Gewährung von Konkingenten mit
ihm verbunden blieben, ſeit dem 10. Januar 1925 aber durch den
Roheiſengoll des Bülow Tarifs vom ſüddeutſchen Abſatzgebiet ge
krennt werden. Dieſe Nachteile könnten durch s oder wenig
ſtens weitgehende Ermäßigung der Einfuhrzölle gemildert werden undes mag in dieſem nene gleich darauf hingewieſen werden,
daß es zweckmäßig erſcheint, dieſe Srrän ausgehend von einem
autonomen Hollſaß, auf dem Wege der Handelsvertragsver-
handlungen eintreten zu laſſen, alſo nicht von vornherein auf
den Eiſenzoll als Verhandlungsgegenſtand zu verzichten. Wie die
Ermäßigung auch erfolgen könnte, die Eiſen ſchaffende Jnduſtrie macht
geltend, daß ſie ohne den bisherigen bezw. um etwa 50 Prozent er
höhten Zollſchutz nicht konkurrengfähi bleibe, weil die Wettbewerbs
fähigkeit in allen Eiſen produzierenden Ländern ſehr zugenommen
habe. Es könnte andernfalls eine Notlage für entſtehen, unter der
guch die Eiſen verarbeitende Induſtrie und der innere Markt zu
leiden hätten. Wenn die Eiſen ſchaffende Jnduſtrie Zölle im früheren
Wertberhältnis fordert, ſo wird man erſtens einmal geltend machen
dürfen, daß der Zollſatz von 10 Mark, der im Jahre 1879 eingeführt
wurde, an ſich ungerechtfertigt war, denn die urſprüngliche Forde
rung hatte 6 Mark betragen, und ſie war dann mit dem lächerlichen
Hinweis auf die engliſche Erfindung der Thomas-Birne erhöht
worden, eine Erfindung, die der Entphosphorung des Eiſens dient
und damit in ganz überwie endem Umfang der deutſchen Minette
Verarbeitung zugute kam. Alſo au ein Zollſatz von 6 Mark wäre
damals nicht angebracht e aber ſelbſt wenn man die damals
geltende Relation des Zollſatzes zum Preiſe aufrecht erhalten wollte,
ſo müßte man den m heute herabſetzen. Zwar iſt bei Roheiſen
ſelbſt die Preisentwicklung verhältnismäßig gleichmäßig und mit einer
gewiſſen Tendenz nach vben gegangen. Dagegen hat bezüglich derWalzwerkerzeugniſſe die i Entwicklung zu einer wer
Senkung der Preiſe geführt. ährend der do auf Grobblech im
Jahre 1880 12,5 v. H. des Preiſes ausmachte, erreichte er infolge
der Preisſenkung im Jahre 1914 31 v. H. und im Auguſt 1924 in
ne der wieder geſtiegenen Preiſe 21,5 v. H. Bei Stabeiſen liegen
ie Dinge ähnlich die Zollgqupte, die 1880 13,5 v. H. ausmachte, be

deutete im Auguſt 1924 21,7 v. H.
Was nun die ausländiſche Konkurrenz anlangt, ſo hat

zweifellos die deutſche Eiſeninduſtrie im vorigen Jahrhundert einen
Weh Konkurrenten in der engliſchen Eiſenproduktion gehabt.

eute iſt das nicht mehr der Fall. Während die engliſche Roheiſen
erzeugung von 1881- 1913 von 8144000 Tonnen auf 10 260 000 To.
ſtieg, ſtieg die deutſche in derſelben Zeit von 2 868 000 auf 19 292 000
Tonnen. Der Rückgang der Wettbewerbsfähigkeit Englands hängt
vor allen Dingen mit der außerordentlichen Zerſplitterung der Eiſen
produktion in bezug auf Zahl und qualitative Differenzierung der Be
triebe zuſammen. Die Größe der ein elnen Betriebe bleibt hinter
dem in Deutſchland geltenden Durchſchnitt ganz erheblich zurück, denn
faſt aller engliſchen Betriebe umfaßt nur zwei Hochöfen, während
in Deutſchland fünf bis ſieben üblich ſind. Dazu kommt aber, daß
die engliſchen Hochöfen erheblich kleiner ſind als die deutſchen. Die
durchſchnittliche Jahresleiſtung eines deutſchen Hochofens mittlerer
Größe erreicht 73—91 000 Tonnen, während in England eine Produk
tion von 65 000 Tonnen ſchon als ſehr hoch bezeichnet werden muß.
Die techniſche Rückſtändigkeit in England beſteht noch heute trotz aller
gehen und wird auch von engliſchen Sachverſtändigen zu
gegeben.Wenn nun von derEiſen ſchaffenden Induſtrie darauf hingewieſen
wird, daß die Abtretung des Saarreviers und Lothringens ſowie der
bergang des Beſihes mit deutſchem Kapital erbauter Werke in fremde
Hände der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie ein ſtarkes über
ewicht verſchafft habe, mit dem die deutſche nicht konkurrieren könne,
o iſt dazu fogendes zu ſagen Die ehemals deutſchen, jetzt franzöſiſchen

Hütten im Minotte Gebiet hatten vor dem Kriege vor der rheiniſch
weſtfäliſchen den Vorzug etwas niedrigerer Geſtehungskoſten, der aber
doch pr ſchnell durch Frachtunterſchiede aufgehoben wurde. Daher
war die rheiniſchweſtfäliſche Eiſenerzeugung auch ſtets in der Lage,
den Wettbewerb mit dieſen Hütten zu ertragen, die doch damals im
deutſchen Zollgebiet lagen. Daß ihre gewaltſame Abtrennung von
Deutſchland die Leiſtungsfähigkeit der lothringiſchen Werke geſchwächt
habe, iſt von der deutſchen Eiſeninduſtrie oft genug gegen den Ver
ſailler Vertrag geltend gemacht worden. Tatſächlich iſt ja auch die
lothringiſche Eiſenprodukkion ſowohl in bezug auf die Koksverſorgung
als auf den Abſatz gänzlich auf eutſchland angewieſen. Die Koks
verſorgung iſt, wenn auch in beſchränktem Maße, nach dem Verſailler
Vertrag bis zum Jahre 1936 geſichert. Dann aber werden Lothringen
und Luxemburg Ruhrkoks auf dem freien Markte kaufen müſſen und
zweifellos in eine gewiſſe Abhängigkeit von den deutſchen Lieferanten
kommen, die gleichzeitig ſcharfe Konkurrenken ſind.

ringen nach dem übrigen Deutſchland 60——65 Prozent ſeiner geſamten
Produktion vor dem Kriege ausmachte. Durch die Trennung von

roßen Abſatzgebiet mußten für die lothringiſche Eiſeninduſtrie
außerordentliche Schwierigkeiten entſtehen, die ſich auch in abſehbarer
Zeit nicht beſeitigen laſſen, da weder der franzöſiſche noch der belgiſche,
engliſche und ſüdamerikaniſche Markt, nach dem Lothringen vor dem
Kriege exportierte, ſich erweitern läßt und höchſtens die Schweiz in
a em Umfange in der Lage iſt, lothringiſche Roheiſen zu ver
arbeiten.

Da die Konkurrenz Lothringens beinahe ausſchließlich auf dem
ſüddeutſchen Markte in Frage kommt, an deſſen Bedarfsdeckung von
2 Millionen Tonnen die rheiniſche weſtfäliſche Jnduſtrie vor dem
Kriege nur mit 488 000 Tonnen beteiligt war, iſt das Riſiko für die
letztere nicht allzu groß. Denn tatſächlich hatten ſich das Saargebiet,
Lothringen und Luxemburg auf den ſüddeutſchen Bedarf beſonders
We e während Rheinland und Ruhrgebiet ſich mehr auf die

edürfniſſe Mittel und Norddeutſchlands eingeſtellt hatten.

Die Ernteausſichten am Weltgetreidemarkt.
Die deutſchen und internationalen Getreidemärkte ſtanden in

letzter Zeit hauptſächlich unter dem Einfluß der aus den verſchiedenen
Produktionsgebieten einlaufenden Berichte über den Sagatenſtand
und der Schätzungen der zukünſtigen Ernte. Während die Berichte
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika von Woche zu Woche
ungünſtiger lauteten und nach den letzten Schätzungen aus dieſem
Lande ein nennenswerter Ausfuhrüberſchuß aus der neuen Ernte
kaum noch exwartet werden kann, überraſchte der kürzlich hier bekannt
ewordene Canadiſche Regierungsbericht durch ſeine glänzendenA und bewirkte an der Chicagoer e einen ſcharfenreisrückgang, dem ſich auch die deutſchen Märkte teilweiſe anſchloſſen.

Soweit ſich die vorliegenden amerikaniſchen Ziffern als Ganzes be
urteilen laſſen, wird der Fehlbetrag in den Vereinigten Staaten a
den vollerwarteten Mehrertrag in Canada voll ausgeglichen, wenn au
nicht überſehen werden darf, daß ſich die Canadiſchen Staaten erſt im
Anfangsſtadium ihrer Entwicklung befinden und die Witterung in
Cangada für das endgültige Ernteergebnis noch eine ausſchlaggebende
Rolle ſpielen wird. Die aus Rußland vorliegenden amtlichen
Saatenſtandsberichte lauten überwiegend günſtig. Beſonders in den
ſüdlichen Gonvernements der Kornkammer Rußlands war die
Witterung bisher vielverſprechend. Wenn auch private Schätzungen
den Dptimismus der Moskauer Regierung hinſichtlich des Ernteaus
falles nicht ganz teilen, ſo muß doch als ſicher angenommen werden,
daß Rußland in der kommenden Kampagne nicht mehr als Einfuhr
land, ſondern in größerem Maße als Exportland, beſonders für
Roggen und Gerſte, in Betracht kommen wird.

Der Ende vorigex Woche veröffentlichte preußiſche Saatenſtands
bericht mit ſeinen ebenfalls ſehr günſtigen e machte auf die
Haltung der deutſchen Getreidemärkte nicht allzu großen Eindruck, da
man a Wer annimmt, daß die e mehreren Wochen anhaltende
trockene Witterung in den veröffentlichten Ziffern noch keine Berück
ſichtigung gefunden hat. a über eine ernſtliche Gefährdung der
deutſchen Ernte ſind zwar bisher noch nicht laut geworden doch
mehren ſich die Befürchtungen, daß ein weiteres Anhalten des trocke
nen Wetters den einheimiſchen Saatenſtand, und hier beſonders das
Sommergetreide, ungünſtig beeinfluſſen muß. Hierauf iſt wohl in
erſter Linie die Widerſtandsfähigkeit der deutſchen Märkte, die im
Gegenſaß zu Chicago auf den eanadiſchen Regierungsbericht nur mit
geringfügigen Abſchwächungen reagierten, zurückzuführen.

Die Geſchäftstätigkeit in Brotgetreide war nur gering. Es
wird ſowohl ſeitens der Mühlen wie des Handels nur der not
wendigſte Bedarf gekauft. Das verhältnismäßig kleine Angebot alterntiger einheig ſche Ware findet zwar bei den Mühlen ſchlanke Auf
nahme, ohne aber auf dringenden Bedarf zu ſtoßen, was ſich wohl
aus dem Beſtreben der beteiligten Kreiſe erklärt, die neue Kampagne
ohne größere laufende Engagements zu beginnen. Das Angebot aus
ländiſchen Materials war gegenüber inkändiſcher Ware zu hoch ge
halten, um zu nennenswerten Jmportabſchlüſſen zu führen. Hafer
hatte größeres Geſchäft, beſonders in canadiſchen und nordamerikani-Preveniengen, die für den Konſum ſtärker gefragt waren und

ie gegenüber einheimiſcher Ware, die nur eg knapp angeboten wird,
rentierten. Die trockene Witterung, deren Anhalten für die Hafer
ernte mehr noch als für Brotgetreide von verderblicher Wirkung ſein
kann, regte allgemein die Kaufluſt an.

Am Berliner Lieferungsmarkt bewegte ſich das Geſchäft in engſtenGrenzen. Der einzige augenblicklich de andelte Termin iſt Juli, der
für Eingehung neuer Engagements nicht mehr genügend Intereſſe
bietet, ſo daß ſich die Tätigkeit zumeiſt auf die Glattſtellung laufender
Schlüſſe beſchränkte. Mit Rückſicht auf die ſchwebende Zollvorlage
und die Vorbereitungen zur Einführung einer Liquidationskaſſe an
der Berliner Produktenbörſe ſind die Notierungen in Herbſtgetreide
vorläufig unterblieben.

Kein amtlicher Aufruf zur Anmeldung öffentlicher Anleihen.
De Nachrichtenſtelle des Reichsfinanz miniſteriums teilt mit:

Die Treuhandſtelle für die Anmeldung öffentlicher Anleihen in Berlin
Eharlottenburg, Berliner Straße 100, hat neuerdings einen „Aufruf“
an ſämtliche Beſitzer von öffentlichen Anleihen zur Anmeldung ihres
Anleihebeſitzes in der Preſſe exlaſſen. Es ſei nochmals darauf hin
ewieſen, daß die Treuhandſtelle für die Anmeldung öffentlicher An
eihen keine amtliche Stelle, ſondern eine private Vereinigung iſt, und

daß durch eine Anmeldung von öffentlichen Anleihen bei der Treuhand
ſtelle Rechte der Anleihebeſiter nicht geltend gemacht werden können.

Ahnlich liegen die Dinge bezüglich der Abſatzverhältniſſe.
Aus der Statiſtik der Güterbewegung auf den deutſchen Eiſenbahnen
ergibt ſich, daß der Geſamtverſand von Eiſ

Börſen vom 17. Juni 1925.

en und Stahl aus Loth

Die Höhe des Umlaufs der noch im Verkehr befindlichen öffentlichen
Anleihen iſt der Reichsfinanzverwaltung bekannt; eine Regiſtrierung
iſt daher überflüſſig.

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Am Deviſenmarkt iſt die Geſamtlage unverändert, ebenſo die
meiſten Kurſe vom internationalen Verkehr. London gegen Paris
101,20, Pris gegen Kabel 20,85, London a Belgien 102,50, London
gegen Jtalien 126,60, London gegen Kabel 486.1/16. Jm inter
nationalen a en hat ſich die italieniſche Währung nach einer vor
übergehenden Befeſtigung weiter verſchlechtert. Der neuerliche Lire
ſturz verurſachte eine erhebliche Nervoſität m dem italieniſchen Geld
markte, beſonders im Hinblick auf die zahlreichen Fälligkeiten zu
Quartalsende. Da auch die Effekten allgemein ſchwach ſind, bleibt der
vom Finanzminiſter mit ſoviel Hoffnung begrüßte Morgankredit ſo
gut wie wirkungslos.

Deviſen kurſe vom 18. Juni.
London, 1 Pfund 20,886 Geld; Newyork 1 Dollar 4,195 Geld

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,67 Geld, Brüſſel-Antwerpen
100 Franken, 19, 58 Geld Oslo 1[00 Kronen 71,01 Geld; Italien 100
Lire 15,71 Geld; R 100 Dinar 7,36 Geld Kopenhagen 100
Kronen 79,95 Geld, Paris 100 Franken 1972 Geld; Prag 100 Kronen
12,485 Geld; Schweiz 100 Franken 81,65 Geld Stockholm Gothenburg
100 Kronen 112,29 Geld; Wien 100 Schilling 59,85 Geld.

Berliner Börſe vom 18. Juni.
Der Beginn der Effektenbörſe ließ in Jnduſtriewerten Angebot

erkennen. Auch ſprach man davon, daß ſeitens der Großbanken nicht
mehr wie in den Vorkagen Kaufaufträge vorlagen. Die Kurſe ſtellten
ſich infolgedeſſen vorwiegend niedriger. Die Rückgänge überſtiegen nur
anz vereinzelt 2 Proz. Phönix ſtellten ſich ſogar um eine Kleinig
eit höher, gaben dann aber nach. Bald änderte ſich aber das Bi

vollkommen. Die Tendenz befeſtigte ſich angeblich auf Käufe des
Auslandes. Mitunter fanden allerdings noch ſpekulative Abgaben
ſtatt. Die Aufwärtsbewegung gewann aber im Verlaufe entſchieden
an Stärke, ſo daß die geſtrigen Schlußkurſe zumeiſt um 1--2 Proz.
ſef die maßgebenden Jnduſtriepapiere überſchritten wurden. Schiff
ahrtegktien seigten eine ähnliche Tendenz. Am Bankenmarkt zeigte
ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Reichsbankanteiten, die angeblich
auf Auslandskäufe 2 Proz. ſtiegen Geld war ſehr geſucht, die Zins
ſätze blieben aber unverändert.

Berliner Produktenbörſe vom 18. Juni.
Auf Befeſtigung der amerikaniſchen und europäiſchen Marktlage

h im hieſigen Getreidehandel eine Befeſtigung ein. Vom
Jnländ bleibt das Angebot gering bei r gut gehaltenen
Preiſen. Die kühle, naſſe Witterung wird günſtig beurteilt, verzögert
vielleicht aber die Reife. Nach Provinz wurden große Mengen
auſtraliſchen Weizens verkauft. Lieferung wurde zu Deckungszwecken
höher bezahlt. Roggen wurde in ziemlichem Umfange gehandelt. Jn
Jnlandsware war das Angebot für Juli und Auguſtlieferung in alter
und neuer Ware nur r Von Hafer wurde canadiſche Ware
zu feſten Preiſen umgeſetzt. e hl war lebhaft gehandelt. Futter-
artikel zeigten ruhiges Geſchäft.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Juni.
Weizen, märk. 266—269; Roggen, märk. 211--215; Gerſte 226

bis 242; Winter und Futtergerſte 200-215; Hafer, märk. 232--240,
Mais 207 211:. Weizenmehl 38,75—86,25; Roggenmehl 29,25--30,65
Weizenkleie 18,4—18,5; Roggenkleie 14—14 12 Raps 360—370;
e 25— 29; Kleine Speiſeerbſen 24,5—26; Futtererbſen
2124.

Peluſchken 21—-23; Ackerbohnen 21--22; Wicken 23--26. blaue
Lipinen 10- 11; gelbe Lupinen 18,50-14,50, Rapskuchen 15,60--16,80;
Leinkuchen 22,40- 22,80; Trockenſchnitzel, 10,20--10,75 Torfmnelaſſe 10-
Kartoffelflocken 19,20-19,40 Mk. Mehl und die übrigen Artikel für
100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.

Leipziger Börſe vom 17. Juni.
Der Verkehr an der heutigen Börſe war im ganzen Verlauf auf

einen freundlicheren Ton geſtimmt. Die Kurſe erfuhren in ihrer
großen Mehrzahl leichte Erholungen, ohne daß ſich jedoch im allge
meinen eine nennenswerte Belebung der Umſatztätigkeit eingeſtellt
hätte. Nur einige Spezialitäten auf, den verſchiedenen Märkten
wurden etwas lebhafter gehandelt. Auch bleiben bis zum Schluß der
Börſe verſchiedentlich weitere Abſchwächungen nicht aus, die jedoch auf
die freundlichere Geſamtſiimmung ohne Einfluß blieben.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 16. Juni.

Auftrieb: 968 Rinder, und zwar 87 Ochſen, 201 Bullen,
680 Färſen und Kühe, 90 Freſſer, 670 Kälber, 325 Schafvieh uſw.,
2450 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht: Rinder
I. Kl. 58-—58, 2. 46-—52, 3. 37-44, 4. 25-—32; Bullen 1. Kl. 51-—-56,
2. 46-—50, 3. 40--45; Färſen und Kühe 1, Kl. 50--87, 2. 42—-50, 3. 31
bis 41, 4. 26- 30, 5. 20 Kälber 1. Kl. 2. 60-—68, 3. 46--59,
4. 30--45, 5. 20--30; Schafe 1. Kl. 4—50, 2. 32—-43, 3. 20307
Schweine 1. Kl. 72--74, 2. 72-75, 3. 70--73, 67-70, 5. 65 67,

65—70 Mk. Verlauf und Tendenz: langſam, überſtand: 100

ndent.
Rinder, Kälber, 50 Schafe, Schweine.

Reichsbankdiskont 9Kursgeltel des Merſeburger Korreſpo

Mitgeteilt von der Commerze Schulth. Vat. A. E. G. 50 50 82,25 gahla Porzellan 100 65,50 64 reiverkehr. aradiesb. Steiner 123.50122,50und Privatbank) er Hbl. v. 20 6.57 Ummendorfer Papier 50 126,25122, gali Aſchersleben 1250 11.80 Halle u 300 92 90-—92 Peninger Maſch. Fabr. 200.40) 36. 35
6 Dt. Zuckerwertanl. rüss 11 40 Augsb. Nürnt. Maſch. 200 956,75 96. Zattowitz Bergbau 15, 14,26 Kali Krügerhall 80 79-—81 81-—82 Pittler Werkzeug 120127,75 130

v 5 S Elektr. Zw. Mitteld. 2,75 2,75Badiſche Anilin 120 114,75 112,50 Kirchner Co. 19,75 19,50 Api 6,8-0,9 Rauchwaren Walter 20 44.- 6225e mer r e 5 NeckarGoldanl. 59,80 39,80 Baroper Walzwerk 22. goehlmann Stärke 60 96. 96, Diamond ſhares 18 159 20 Reinſtrom Vils 20 62, 62
10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Gegußigheine 64, 66,75 Köln Rottweiler 140 84 82,75 Nationalfilm Niauet Co. 100,20 82,501 831,Gold-Pfandbr. 81,50 81, Bedburger Woll 20 60, 60, Lahmeyer Co. 150 62 Ufa 76—78 80—-78 Schubert Salzer 500,10 118 121-50Gold ſHeut. Vor. (5 Prov. Sächſ. d. J. P. Vemberc 260 161, l68, Leonhard Braunkohle NVecker Stahl s 1.0 0,7-1 Sondermann S Stier 0,225 0,28

l Stckl. Kurs Kurs RoggenPfandbr. 5,39 5,20 Berger Tieſbau 50108,75 108,50 Leopoldgrube 140 62,25 60,20 Brown Boveri Steingut Colditz 90 1005 Sächſ. Goldk.Anl. 69, 69, Semene Elektr. 200 69, 65,50 Mansfeld 50 58.10 58,10 Chem. Zeitz 56—57 56 Textiloſe Claviez 35, 37,
Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 89,35 69,40 Berliner Holzkompt. 100 48, 48,50WMaſchin. Buckau 89, 38 25 Hochfrequenz 68-—-70 72-74 Thüringer Gas 68 68,75t. Goldanl. kl. Stücke Bln, Maſch. Schwartze. 100 77,10 78,75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 5,10 29,50 Kurſächſ. Braunkohlen 15 50 Tränkner, Würker 70 70v. 85 1 100 100, SchiffahetsAktien. Beton und Monierbau ne en e Se g1 v 36 3838 a gelte Werke rdto. ar. Stck. v. 85 Bochumer Gu 55 54, Panzer „25 21, ralauer Glas WSo 10-1060 902 San trg ge 393 577 Sraunkohte u. Brirett vo Shönir Zergbau s800 Tucher Srauere e 59 5775t. Doll. -Schatzanwſg. 93, 92,20 Kord deutſcher Lloyd 40 5630 30 Charlottenburg. Waſſer 120 73,75 71, Phönix Braunkohle 29 3325 Bezugsrechte: ttauer Mechan. Web. 71/50 71.
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Aus aller Welt.
Ballonexploſton bei Koblenz.

Zahlreiche franzöſiſche Soldaten getötet.
Paris. Bei dem 1. franzöſiſchen Luftſchifferregiment, das gegen

wärtig in Koblenz liegt, hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall ereignet.
Ein Feſſelballon, der über dem Lützelplaß Manöver ausführte, explo
dierte beim Herunterholen auf bisher noch unbekannte Weiſe. Etwa
15 Soldaten erlitten ſchwere Brandwunden. Fünf von ihnen ſind
bereits nach ſchweren Qualen geſtorben. Die übrigen befinden ſich in
einem ernſten Zuſtande. Fünfzig Soldaten hatten unmittelbar vorder Exploſion den Schauplas der Kataſtrophe verlaſſen, ſonſt wäre

das Unglück noch viel größer geworden.
Ein Millionen Prozeß.

Die Gold und Silberſcheideanſtalt in Frankfurt a. M. hat ihren
Chefchemiker,, der 25 Jahre in dieſer Stellung tätig war, ent
laſſen und ihm das weitere Betreten der Anſtalt unterſagt. Der
Chemiker, der ſich große Verdienſte um die Anſtalt erworben hat,
die von der Firma auch in einer herausgegebenen Feſtzeitſchrift an
erkannt waren, hatte bei ſeinem 25jährigen Jubiläum einen neuen

nun Differenzen zwiſchen der Firma und dem Chemiker, ſo daß dieſer
bat, ihn mit einer Abfindung zu entlaſſen. Die Firma entließ ihn
darauf in der obigen Form. Jetzt hat der Chemiker die Firma auf
Entſchädigung von 124 Millionen Reichsmark verklagt. Auf
den Ausgang iſt man in Fach und Jnduſtriekreiſen ſehr geſpannt
Wir werden darüber ausführlich berichten.

Exploſion in einem bulgariſchen Werk.
Vermutlich 27 Tote.

Jm bekannten bulgariſchen Kupferbergwerk Blakalnißa, 100
Kilometer nördlich von Sofia erfolgte eine ſchwere Gas
exploſion, die alle Hauptgänge verſchüttete. Von den einge
fahrenen 27 Bergleuten ſind zwei als Leichen geborgen worden. Man
nimmt an, daß alle Bergleute verloren ſind.

Für eine halbe Million Schmuckſachen geſtohlen.
Dresden. Der 90jährigen Baronin v. Kaskel wurde in der Nacht

vom 14. zum 15. Juni ihr geſamter Familienſchmuck, der aus 381
großen weißen Perlen ſowie aus zahlreichen Brillantringen, Broſchen
und e beſteht geſtohlen. Wie der Diebſtahl möglich war,iſt vollkommen ſchleierha t, da die Baronin den Schmuck jede Nacht
mit in ihr Schlafzimmer nahm, wo ſie ſich hinter mehreren Türen

Die gefährliche Elbe
Am Freitag ertranken, nach einer Blättermeldung aus Hamburg,

beim Baden in der Elbe fünf Perſonen
Frankfurt a. M. Sonnabend abend gegen 72 Uhr

dem Frankfurter Flugplatz beim Rödelsheimer Wa
ug aus großer Höhe ab. Der Pilot Rifle war
Jnſaſſe ſprang beim Sturz hinaus und wurde ſchw

Todesſturz deutſcher Flieger
Freiburg. Bei dem Schaufliegen am Sonntag auf dem Exerzier

platz iſt der Flieger Karjus aus geringer Höhe mit ſeinem Flugzeng
abgeſtürzt Karjus, der im Kriege als Flieger einen Arm eingebüßt
ren erlitt einen ſchweren Schädelbruch, ſowie zwei Oberſchenkel
rüche. Er iſt im Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzun-

gen erlegen.

r ſtürzte auf

ld ein Sportflug
ſofort tot. Ein
er verletzt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortitch: Dr. p. Stegfried Berger für den politiſchen TettZunſt Und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes-
Karl Säßtele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen

Berliner Vertretung: Walter Atzmus, Berlin -Wilmersdort, Laubacher Str.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merſeburg.Vertrag abgeſchloſſen, wonach ihm 134 Prozent Reingewinn als Er

Nachträglichfindungsvergütung zugeſpr ochen wurden.
e

ertt

S

ſtanden Mark.
einſchloß. Die Diebesbeute hat den Wert von einer halben Million

Die heutige Nu mmer umfaßt 8 Seiten.
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Schaden
haden. Jeichtfus“ heißt

e d der Jiaare schnewen, Bärte

willst Du schneſ wmflecke fort.

muß der fus Erieichtrung

das Losunqswort.

De ſern ier Bn 2e et e

99

i I 66 gie elas tische Senk- und Plattfuss Vinlage bringt
Fub-, Beinleiden, Senk- oder Plattfüßen Erlösung!
Kostenl. Fußberatung in der „Leichtfuß“- Verkaufssteſſe um inII Mersehurg Teinger Hernteſer, Ernst Katne, Staotart

Herstellung hbygien. Spezialitäten.Gottharctstr.

Dis ne Geburt es gonnen r mein r t Lager in Divochemiſcher VereinSGStammhalters n ch ſ ch Hzeigen hocherfreut an W d I v e 99 a a n ne J I emt T tn
f ends r SOtto Rabisch und Fran Nur gerte Qeraksteiten? Bsllegſte 4resfer änger bei Beth. 5 Merſeburg un imge ung

Anna geb. Jauck. Ogmen Halbſchuhe Sturheeh und Herren Stiefel u uſrelen al Se Am Freitag, den 19 Juni, abends 8 Ahr

Gut Lindenhof Martinwaldau 9 a u 8 x nen re Bunzlau, n. h un in Lack, ſchwarz u. braun o e ch gabe der Sagen g außerordentl. Verſammlung
S von einfachſten bis zum Sandalen, Turn zug Das Kommando S Der Borſtand. SDie Schulkunſt Ausſtellung elegant. in Lack, Wild ſchühe, Hausſchuhe und Einſatzſtiefel e S e

iſt geöffnet jeden Nachmittag von 3.6 Uhr. Die Vor
miktage ſind für Führungeu von Schulen und Schulklaſſen
freigehalten. Anmeldungen
erbeten an Herrn Mittelſchullehrer Wilck in Merſeburg,
Gerichtsrain 5.

Merſeburg, den 18.
VI 286/25. Der Magiſtrat.

auswärtiger Schulen werden

Juni 1925.

Perſe
Sonnabend, den 20.

210 Uhr im Grundſtück
Verſteigerung von

Pferden, Mauleſel,
Warenregalen, ſchrank, Ladentiſchen, Eis
ſchränken, div. Poſten Türen, Tenſter, Dezimal
und andere Wagen, Latten, Kiſten, Fäſſer uſw.
Siehe ausführliches Jnſerat vom 15. d. Mts.

gerung.
d. Mts., ab vormittags
Bürgergarten Nr. 2 hier

Wagen, Pferdegeſchirren,

A. Franke, beeid. Auktion. Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Straßenſperrung.
Wegen Umbauarbeiten

werden vom 19. d. Mts.
Querfurter Straße vom Grundſtück Frey an bis zur

Einmündung der Naumburger Straße (Markt) und die
Lindenſtraße in ihrer ganzen Länge für ſämtlichen JFuhr

Der Fuhrverkehr wird in dieſer Zeit
durch die Parkſtraße, Naumburger Straße, Markt,

bezw. Halliſche Straße geleitet

verkehr geſperrt.

Lauchſtädt, den 16.
P. 1072/25. Die Polizei

in der Querfurter Straße
ab bis auf weiteres die

Juni 1925.
Verwaltung.

leder, braun und ſchwarz in all. Größen u. Sorten
Täglich neue Eingänge. Nur erſtkl. Fabrikate. Riefengroße Auswahl.
Rücharck Schmidt Jun., Schuhmacherweister,

J Beſichtigung ohne Kaufzwang.

ſolide Verarbeitung

geitenhoitel 975.
Telephon 188.

Max Käther,
e Schmale Straße 21.

Die Weli bekannten Laſtkraftwagen allen vorag.
Verlangen Sie noch heute Angebot durch die

Kraftfahegesagbeees.

Vertreter

el
Teleghors 203.

e

Gut möbliertes

Zöteeenes
Angeb.per ſofort geſucht.

u. 609 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ehepaar ohne Kind ſucht

1I--2 Zimmer
leer, möbl., teilw. möbl. od.
irgend einen Raum der ſich
z. wohn. eignet. Ang. unt.
605 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
gemeinſ. Gahlafſtelle
oder Stube mit 2 Betten,
wo auch für beide gekocht
wird. Alleinſt. Frau wird
mit beköſtigt und volle
Wohn. -Miete bezahlt. Evtl.
werden auch eigene Möbel
geſtellt. Angeb. unt. 604
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Llegenlämmer
zu verkaufen

WMeuſchau 4

Ein Iäurergchwein
zu verkaufen

Pretzſch 29.

zu verkaufen
Löſſen Nr. 5

eins ans
zu ver WMeuſchanu 62.

9 c. Kl. Cdnse
ä 1,50 Mk. zu verkaufen

Trebpitz 11.

Il Meine ans
14 Tage alt, zu verkaufen

Löſſen 2.

krunklehen.

abends 8 Uhr

WBortrag
leben Alle Züchter

gebeten.

wird noch angenommen
Schmale Str. 23.

Cordpantoffeln
dauerhaft, Mark.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Rücken
zu verkaufen

Hälterſtraße 13.

9

Billig
ſtellt ſich immer eine kleine
Anzeige im Merſeburger
Korreſpondent“ und Sie
erreichen mühelos ihren

weck.

9

t

n

Cehlüdehucht-Merein

Sonnabend, den 20. Juni,

des Herrn A, Wulf Leipzig
im Gaſthof Böhme, Frank

und e
Geflügelhalter ſind herzlich
eingeladen. Beſonders wird
um Beteiligung der Frauen

Der Vorſtand.
Wärche Iuohesgern

Sämtliche Artikel und
Bekleidungsſtücke für

Fußball-, Box-, Hockeg-,
Tesgtmnis-, Waseßher-, Doge
ſwort u Deſcht-Athleter

Sofortige Lieferung bei geringer Anzahlung
auch nach auswärts Bequeme Ratenzahlung

Verlangen Sie koſtenlofe Zufendung unferes Sport Katalogs

Paul s0
Halle a. S., Lelpgiger

gegenüber Café Zorn.

Straße 14, I. n. I.

ille Man
werden noch einige Juhren
gebraucht

Kantinenbetrieb
HeunaWerk.
Graäbdenkmäler,

Grabeinfaſſungen,
ſchwarz weiß. Silberktes
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Neuer 3-zölliger

Wogen
zu verkaufen
Holleben, Halliſche Str. 9.

n r

e v

Haartarde „lIulco“

zum Selbſtfärben das Beſte
Zu haben Hiffer Drogenſe,

Clwwwimäntel

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Terrazzo Fubboden
Terrazzo- Material
empfiehlt preiswert

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 1117. Tel. 684

1Kinderwagen
guterhalten, zu verkaufen.
RoterBrückenrein15,pir.r.

Hochfeine neue

Matjes Heringe
2 Stück nur S Pfg. und

neue Sommer-
Malta Kartoffeln

empfiehlt

Paul Näther Nachflg.
Merſeburg

Markt 9 Tel. 343.
Morgen

e Freitag
öchlachtefeſt

Freitag

S lachtefeſt
P

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Morgene Freitag
Slachteſeſ
Perl Twettäte,

Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45

EGebild. muſik. jüngeres

S

L. Reunito
Anfang 8 Uhr.

und Land herzlich ein

Tischtige
Malerund?

für dauernde Be

Anſtreich

Heute Donnerstag

n- Abend
Tanz frei!

Hierzu ladet alle leben Merseburger aus Stadt
Karl Seelig.

er
ſchäftigung ſucht

Gochſe othageneees,
Boteſtelle Der Werke.

Büro: Am Spergauer Weg.

DNäcs5Schesz, ſehr kinder
lieb, im Nähen bewandert,
ſucht mögl. bald
Ktellung a künderträulein

Zuſchriften erbeten an

Herta Bosberg,
Wittenberge (Bez. Pdm)

Joh. Rungeſtraße 18.

Junger kräftiger Mann
23 Jahre alt, nat. geſ., mit
guter Allgemeinbild., Buch
führung, Stenographie und
Kenntnis im Maſchinen
ſchreiben ſucht gegen mäßige
Bezahlung Beſchäftigung,
evtl. auf dem Lande. Gefl.
Angebote unter 610 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

fabrik ſucht

Platzvertreter
für Merſeburg und Umgeb.
der über kühle und trockene
Lagerräume verfügt und bei
der einſchlägigen ſowie
Gaſtwirtekundſchaft aut ein
geführt iſt, für Qualitäts
waren. Nur äußerſt tüch
tige Mitarbeiter wollen Be
werbungen mit Angabe von
Sicherheiten und Referenzen
einreichen u. 8233 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

FreitagSchlachcefeſt.

küchard Iuckoft. eumarkt

W. Kleindienſt.
Weiße Mauer Nr. 10.

Morgen

Freitag
Gch

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

S

Morgen
Freitag

Schlachtefe
üit. lege ſheretrettech t.

anteſeh

Hofßſeſehes et
Kuarkſtreße 7.

v Morgen
Sch

Freitag(achtefeſt.

Von nachm. 3 Uhr ab Well
fleiſch, Gehacktes und

Bratwurſt. Der Wirt

Morgen

Freitag
öhlachlefef

hacktes, nachmittags friſche
Wurſt.

Durnſe. Arie
Oelgrube 3.

Kakao und Schokoladen

Tüchtigen

Aennergehilen

ſtellt ein

W. ötererggcht,Klempnermſtr., Karlſtr 29.

Tüchtigen

Glaſergehilfen
ſucht ſofort

Resteh. S eh eggeo s D.

Ehrliches

vom Lande, welches ſchon
in Stellung war, zum 1. Juli
geſucht

Marg Elbert,
Gotthardtſtr. 35, Laden.

Suche für ſofort oder
päter ein

älteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Frau Sixtus, Leung 43 a

kin Dienotwadten

zum 1. Juli aufs Land ge
ſucht. Zu erlragen beim
Fleiſcherm. Klotz, Brühl 2.

Dſererechdehess
als Aufwartung geſ. Buſſe,
S Fiſcherſtr. 22, 2 Tr. Nachm.

von 6 bis 7 Uhr zu melden.

e



Die enorme Produktionssteigerung und

Telephon Nr. 341

die dadurch erzielte Verbilligung der Gestehungskosten gestattet,

die Verkaufspreise für den e4 PS OPEL-WAGEN
wie folgt herabzusetzen:

Zweisitzer
Dreisitzer
Limousine
Liefer wagen

Mk. 3850.
4600.
5300.
4200.

ab F abrik

Mk.
Die Preise verstehen sich in kompletter fahrfertiger Ausstattung einschließlich 5 facher Ballonbereifung, elektr.
Boschlicht und Anlasser-Anlage, eletr. Hupe, Kilometerzähler mit Geschwindigkeitsmesser u. kompl. Werkzeug

Lieferungen sind meist prompt ab meinem Lager möglich. Kulanteste Zahlungsbedingungen.

0TTO KUHN HALLE-SAALE
Karosserie-Werk.

Generalvertreter der Fa.: Adam Opel, Räüsselsheim.
Vertreter mit besteingerichteten Werkstätten und Ersatzteillagern an allen gröberen Plätzen der Provinz.

Kommandit-Gesellschaft
MERSEBURG Hallische Straße 12.

e

Eröffne morgen, den 19. Juni 1925 im
Hauſe Lindenſtraße 19, Merſeburg ein

HerrenFriſenr
und

ilialgeſchäft)

und bitte um gütigen Zuſpruch.

Alfred Dongt
Jriſeur.

in Tonnen und ſchockweiſe zum billigſten Tages
preis bieten an

Adler K Boeck
Lebensmittelgroßhandlung

S Straße 3. Fernruf 1000.

Schühenhans

Morgen Freitag

BallSoss bora eTee fees Der feres
S J c

Saſ Allgemeiner
e Turn- Verein

Sonnabend, d. 20. Juni, abds. 8 Uhr im Tivoli

Anterhaltungsabend
verbunden mit

7 Thenter uuesd Beoll
S Hierzu ladet freundlichſt ein

Der BergnügungsAusſchuß.

o h

h We S

Sresteag von 5 Uhr an

t 73
Fleiſcherei Deshhlerecaeges

NeuRöſſen, Mittelſtraße.

Lungenle

Aſthma, Magen und Beinkranke kann ich die Be
handlung des Pflanzenheilkundigen Herrn Wöelleg

Bonn Holle e. G., Rantſche-ſtreae 261 aus eig. Erfahrung empfehlen, bin zur
Auskunft bereit D. GScheskge, Berliner Str. 32.

Geschäftsmann! Reklame hebt das Geschäft!
Aichtſpiel-alaſt „Sonne

Bee e Fürſt Leopold v. Anhalt
e Leutnant v. Katte, Freund

J Leutn. v. Keiht, Freund

e

e h e

T

Anion- Theater

tung! chtung!
Brikett Verkauf

in großen und kleinen Mengen frei Haus.
J Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Fuhren bis 50 Zentner nimmt täglich an

Sraonrez Gegtees, Deresecs
Kartoffel und Kohlenhandlung.

J Daſelbſt werden noch andere Fuhren angenommen.

PBeogeoreegsse Worr Jrestag s DRortag.

I. u. II. Teil

I. Teil Gtrmee u Dorcarrg.
II. Teil Wetter u Sohn.

Darſteller:
Friedrich Wilhelm I, König

von Preußen Albert Steinrück
Friedrich, Kronprinz von

Preußen Otto Gebühr
Eliſabeth Chriſtine, Kron

prinzeſſin Erna Marena
Frau v. Marien, Hofdame

d. Kronprinzeſſin Lilly SFlor
Wilhelmine, Prinzeſſin v.

Preußen

Deſſau Eduard v. Winterſtein

W. Kaiſer
des Kronprinzen R. Praſch

v. Poellnitz, Hofmarſchall d.
Königs v. Preußen F. Groß

Doris Ritter, ein Bürger
mädchen v. Potsdam Lilly Alexander

Kantor Ritter, ihr Vater W. Prager
außerdem Hofdamen, Offiziere, preuß. Regi
menter, Pagen, Lakeien, Soldaten d. Potsdamer

Rieſengarde, Volk uſw.

des Kronprinzen

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonnlag 5 Uhr
große Jugend und Jamilienvorſtellung

Charlotte Schul

Das große TrianonFilmwerk

Der Roman einer Ballettenſe
von B. E. Lüthge.

Ein Frühlingstraum zur Maienzeit.

Das Hohelied der Liebe!

Jn fabelhafter Darſtellung ſehen wir:

Gräfin Agnes Eſterhazy
Harry Liedtle Aſchi Elleot.

Jm Beiprogramm:

Das alte und das

neue Rom!
Anfang /27 und 8 Ahr.

e Hegte Dongersteogg
Das Dorf ohne Glocke.
Opernſingſpiel in 3 Akten v. E. Künneke.

Wacen S ſt hen San
wir liefern Ihnen

Herren- u. Damenkonfektion
Straßen u Cevellschaftskleider

Bett- und Lehwäsche
mit ganz niedriger Anzahlung bei sofortiger
Aushändigung der Ware und niedrigster

Abzahlungs weise

Wdsche und Konfektlons-

Vertrien
Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 4, I. Etage.

Vertreter für das Gelseltal:

Schlickenrieder,
Frankleben, Friedrichstr. I.

ertreter
ür Motorräder 292 PS, ſteuerfrei, Soziusmaſchine per
ofort geſucht. Eilofferten an

Mitteldeutſcher Motorrad Vertrieb
Halle a. S., Domſtraße l, Telephon 8436.

Büfettfräulein
eſucht. Schriftl. Angeb. unt. 8234 an die
eſchäftsſtelle d. Bl. Bild, Zeugnisab

ſchriften beifügen!
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